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London versucht Schaden N1 bagatellisieren
lffurchills neuester dreh: „Nur" ein Sechstelv. st. brttischer Käufer rerstört

„Vertrauliches Material̂ veröffentlicht
kmpörung über USfl.-lournalisten— Zensurgebeimnissefür 25 tents

> Mausie« hörtet
Die Stärke unserer Kriegsfinanzierung

Von
Dr. Ilsiuo Kadi

brv.  Stockholm,  7 . Januar.
Die englische Propaganda hat anscheinendeinen neue« Trick erfunden, um die Wirkungen

des Luftkriegs abzustreiten. Mit Hilfe neutraller Berichterstatter werden Behauptungen ver¬
breitet, die unter dem Schlagwort „nur ein sechstel Prozent der englischen Häuser zerstört"
glauben machen sollen, daß die deutschenBomben eigentlich nur ganz minimalen Effekt gehabt
hätten.

Die Quelle dieser Behauptung ist der „ Daily Telegraph " ,
der unter Bezugnahme aus die Aufsichtsratssitzung einer
Grundstücksgcsellschast folgende Milchmädchenrechnung auf¬
macht : Die betreffende Gesellschaft verwaltet etwa 300 Nlw
Grundstücke in England , wohlgemerkt , in allen Teilen des
Landes . Um was für „ Häuser " es sich handelt , wird nicht
gesagt , wahrscheinlich aber Villen , Schlösser , Landgüter , vor
allem also Wohnhäuser . Von diesen seien nur 48V völlig zer¬
stört 2VVV schwer und 7NVV leicht beschädigt worden . Es seien
also nur insgesamt 3 Prozent der in Frage stehenden Ob¬
jekte beschädigt und nur ein sechstel Prozent vollkommen zer¬
stört . . . .

Dieses Beispiel — in dem wohlweislich nicht die Rede ist
von Fabriken , Docks, Lagerhäusern usw . — wird wahrhaftig
von schwedischen Berichterstattern in London , denen vermut¬
lich ihre letzten Schilderungen über die Wirkungen der ge¬
waltigen Luftangriffe auf London vom Jnformatwnsmini-
sterium verargt worden sind , dazu benutzt , die eigenen An¬
gaben abzuschwächen und Churchills Ableugnungskünste zu
unterstützen . Es wird sogar behauptet , „ Personen , die jüngst
aus Schweden nach England kamen " (was für welche? —
Kommt heute ein » Schwede nach London ?.) feien geradezu er¬
staunt gewesen , daß die Lustkriegsschäden nicht größer seien!
Diese anspruchsvollen Herren hätten erklärt : „Das ist ja
gar nichts , wir dachten , daß der größte Teil der Stadt in
Trümmern läge!

Man bekommt geradezu den Eindruck einer Art Begriffs¬
verwirrung ^ wenn in dem gleichen Bericht anschließend er¬
wähnt wird , daß gewisse Londoner Bezirke beispielsweise den

, Eindruck einer Mondlandschaft machten . Offensichtlich ist
dieser Vorgang inszeniert als Gegenstück zu den entrüsteten
Feststellungen des Leiters der schwedischen Liistschutzdelegation
in Berlin und Hamburg , der unter unverkennbarer Bezug¬
nahme aus die Reuterlügen vom „ pulverisierten Hamburg"
vor kurzem nach Rückkehr in Stockholm erklärte , er sei durch
britische Berichte vollkommen irregeführt und , habe von den
angeblich beträchtlichen Lustkriegsschäden so gilt wie nichts
feststellen können.

Große Aufregung herrscht in London über die Veröffent¬
lichung eines amerikanischen Journalisten namens Engel , der
Gelegenheit hatte , England einige Wochen lang zu besuchen
nnd der nach seiner Rückkehr nach Amerika angeblich Geheim¬
material über neue englische Flugzeugtypcn herausgab . Vor
allem aber soll Engel Material über Lustkriegswlrknngen , das
er von englischen Behörden vertraulich erhalten habe , ver¬
wertet haben unter Nennung bombardierter Städte und mit
einem Verzeichnis getroffener Munitions - und Flugzeug-
fabriken , zerstörter Docks usw.

Im Unterhaus gab es Fragen an die Regierung und
Aufforderungen , Engel nie wieder in englisches Gebiet her¬
einzulassen . Ein Londoner Blatt erklärt entrüstet , der Feind

Londoner Sender getroffen
stv . Stockholm, ?. Januar.

Nach einer amtlichen Londoner Meldung ist das zentrale
Vcrwaltungs - und Sendegebäude des englischen Rundfunks
zweimal durch Bomben getroffen worden . Eine erste Bombe
explodierte unmittelbar nach Beginn einer Nachrichtensen¬
dung , doch erst die nächsten Bomben hätten ernste Beschädi¬
gungen an dem Gebäude hervorgerufen.

könne jetzt für 25 Cents in einer amerikanischen Zeitschrift
alle Geheimnisse der englischen Zensur kaufen.

In der Nacht zum Dienstag unterblieben nach englischen
Angaben wegen sehr schlechter Wettervcrhältnisse Lustkrtcgs-
opcrationen so gut wie völlig . Abends seien allerdings in
Südostengland deutsche Flugzeuge erschienen und am Mon¬
tag hätte London tagsüber , insgesamt nicht weniger als
dreimal Alarm gehabt . Es mutz von englischer Seite zu¬
gegeben werden , daß aus die Hauptstadt tagsüber Bomben
gcworsen wurden , und zwar gegen mehrere Bezirke . Das
englische Königspaar stattete dem bombenverheerten Shef¬
field den seit einiger Zeit fälligen Trostbesuch ab.

Zum Besuch des Gesandten des Präsidenten Roosevclt in
London , Hopkins , schreibt die „Sundah Times " in einem
Begrützungsartikcl , Hopkins werde in London die Härte der
englischen Prüfungen feststellen können.

„Eoventrh und Birmingham , Bristol , Sheffield und Man¬
chester" so heißt es dann wörtlich , „werden es ihm zeigen.

aber er braucht nicht weiter zu gehen als bis in die Eiih " .
Wir sind überzeugt , datz alle die Punkte , die das Blatt

anführt , in ganz besonderem Matze dem Gesandten des USA --
Präsidcnicn die Härte und Auswirkungen des Krieges vor
Augen führen werden . Die Feststellungen der „ Sundah
Times " lassen nur eines vermissen , nämlich die nicht zu über¬
sehende Tatsache , daß die jüdisch -plutokratische Kriegshetzer¬
clique Englands es war , die diesen Krieg wollte » nd ihn
systematisch vorbereitete , dabei allerdings den Fehler beging,
nicht damit zu rechnen , datz all das , was man dem deutschen
Volke zugedacht hatte , das eigene Land treffen könnte.

London: Neue deutsche LuftaktioitSt
kv . Stockholm.  7 . Januar.

Nachdem London eine Atempause von der Dauer einer ein¬
zigen Nacht gehabt hat , lebten am Dienstag die deutschen
Luftangriffe in verschärfter Form wieder aus und zwar in
Form von Aktionen , die den Engländern wieder einmal die
peinliche Ueberraschung deutscher Bomben bei Hellem Tages¬
licht bereiteten . Das Londoner Lustsahrtministerium sah sich
am Dienstagabend veranlatzt , neue deutsche Lustaktivität über
einer ganzen Anzahl von Landesteilen zu verzeichnen . Bom¬
benangriffe werden gemeldet aus dem Bereich Groh -London,
aus einer Stadt in Mittelengland und aus verschiedenen an¬
deren Plätzen , die nicht näher bezeichnet werden.

Irotr ungünstiger Wetterlage am feinst
KriegswichtigeZiele in Siiii- unS MitielenglanS angegriffen— London mit vomben belegt

Berlin,  7 . Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Rahmen bewaffneter Aufklärung wurden trotz un¬
günstiger Wetterlage kriegswichtigeZiele in Süd - und
Mittelengland  zum Teil mit Tiesflug ange¬
griffen. Auf einem Flugplatz gelang es eine Anzahl
von Bombenflugzeugen am Boden schwer zu beschädigen.
Kampfflugzeuge griffen Bahnanlagen aus niedriger
Höhe mit Bomben und Bordwaffen an und erzielten
in einer chemischen und einer Kugellagersabrik meh¬
rere gutliegende Treffer. Einzelne Flugzeuge belegten
London  in mehreren Anfingen mit Bomben. Hierbei
wurden sieben Sperrballone brennend abgeschossen.

Fernkampfbatteriendes Heeres nahmen gestern abend
ein sich der französischenKüste näherndes feindliches
Fahrzeug unter wirksames Feuer. Der Feind flog auch
in der vergangenen Nacht in das Reichsgebiet nicht
ein. Ein eigenes Flugzeug kehrtevom Feindflug nicht
zurück."

Am 6. Januar versuchten britische Flugzeuge in ver Nord¬
see ein Handelsschiff sowie ein Bewachungsschisf der deutschen
Kriegsmarine mit Bomben anzugreifen . Obwohl die briti¬
schen Flieger ihre Angriffe mehrmals wiederholten , verfehlten
sämtliche Bomben um Hunderte von Meter das Ziel . Beide
Schiffe blieben völlig unbeschädigt . Das Wachschiff setzte feinen
Wachdienst fort . während das Handelsschiff wohlbehalten in
seinen Heimathafen einlaufen konnte.

knglische Schiffsverlusteim fltianlik
und in der Siidfee

Ncwhorl,  7 . Januar.
Die Besatzungsmitgliedcr des holländischen Frachters „ Bode-

graven ", der am Montag aus Liverpool in den Hasen von
Boston eingelaufen ist , erklärten , aus ihrem Konvoi seien
drei Frachter versenkt worden , nnd zwar nachdem die beglei¬
tenden englischen Zerstörer die Rückfahrt nach England ange¬
treten hatten . Die Namen der versenkten Schisse werden nicht
genannt.

Schanghai,  7 . Januar.
Der britische Dampfer „ Ncllorc " (6942 BRT .), der , von

Rabaul kommend , am 3l . Dezember in Manila erwartet
wurde , wird , einer Meldung aus Manila zufolge , feit dem
Auslaufen aus Rabaul vermißt . Die Reederei befürchtet , datz
der Dampfer ein Opfer eines in der Südsce operierenden
deutschen Hilfskreuzers geworden ist.

An die Tätigkeit deutscher Hilfskreuzer im Pazisik erinnert
ferner eine Meldung aus Melbourne , wo amtlich bekannt¬
gegeben wurde , daß 67 Europäer vermißt würden , die sich
wahrscheinlich als Gefangene an Bord deutscher Hilfskreuzer
befänden . Die amtliche Bekanntmachung unterläßt es jedoch
bezeichnenderweise , anzugeben , welchen Dampfern die Gefan¬
genen als Besatzung angehörten . .

Srielffisltie Matrosen slreiken
Moskau , 7. Januar.

Nach einer in den Moskauer Blättern veröffentlichten
„Taß "-Meldung aus London ist in verschiedenen englischen
Häfen wegen Lohnstreitigkeiten ein Streik griechischer See¬
leute ausgebrochen . Die Streikenden , deren Zahl über 1ÜVV
betrage , sollen aus England abgeschoben werden . Nach zuver¬
lässigen Informationen seien 52 der streikenden griechischen
Seeleute ins Gefängnis geworfen worden.

lffurchill muß zu Notmaßnaffmen greisen
6reenwoqst abgestalstert — flusschiisse für Produktion und Importe — Schwerste WirtschaftskalamitStenin kngi and

inv. Stockholm,  7 . Januar.
Die englischen Produltionsschwierigleiten als Folge von Lust- und Seekrieg haben Chur¬

chill zu einer neuen llmorganisation in seinem Kabinett veranlagt, die zur Abhalfterung des
Labourpolitilers Grecnwood aus seiner bisherigen Funktion als verantwortlicher Minister sür
die Oberleitung der gesamten Produktionssragen führte.

Grecnwood erhält als neues „ Arbeitsgebiet " die Fragen des
Wiederaufbaues und anderer theoretischer Probleme , die sich
nach dem Kriege ergeben könnten . An Grcenwoods Stelle ist
ein Ausschutz sür Kriegsproduktion gebildet worden , der aus
Marineministcr Alexander , dem Flugzeugministcr Lord
Beaverbrool , Arbeitsmintstcr Bevin und Vcrsorgungsminister
Duncan besteht.

Der Eindruck , daß es sich hier um eine Notmaßnahme han¬
delt , die durch die Zerstörung großer . Teile der englischen
Kriegswirtschaft und Versorgung sowie den Zwang zu über¬
hasteten Aushilssaktionen veranlaßt worden " ist , wird be¬
stätigt durch die gleichzeitige Einsetzung eines „ Erekntiv-
ansschusses sür Importe ", den Churchill in seinem Kabinett
eingerichtet hat , „um die ganzen Jmportsragen zu stimulieren
und zu regulieren in Uebereinstimmung mit der Politik des
Kriegskabinetts . Besonders in der Paarung dieser beiden
Maßnahmen liegt ein kaum noch verhülltes Eingeständnis
vor , daß die englische Kriegsproduktion in immer höherem
Maße eine Jmportsrage geworden ist . Vergeblich sagt ein
Kommunique , das zur Begründung dieser Veränderungen in
der Nacht zum Dienstag verbreitet wurde : „Man hosst, daß
als Folge aus diesen Anordnungen die in Kriegszcitcn sehr
komplizierten Regicrungssunktioncn in einen einfacheren nnd
konzentriertercn Rahmen gebracht werden können , so daß es
möglich sein wird , die Zahl der Unterausschüsse zu verrin¬
gern und ebenso Zeit einzusparen sür ihre Beratungen , da¬
mit . eine schnellere und bestimmtere Verhandlungsweise er¬
möglicht wird , und gleichzeitig die verfassungsmäßige Ver¬
antwortung der Minister gegenüber der Krone und dem
Parlament aufrechterhalten wird ." Der ganze Schwulst dieser
Phrasen enthält als Kern lediglich die Tatsache , die nach
Möglichkeit verborgen werden soll, daß England dem Zwang

gegenübersteht , Hals über Kopf einen vermehrten Import
auf allen Gebieten zu bewerkstelligen , damit die durch deutsche
Bomben nnd Torpedos verursachten Ausfälle irgendwie wett¬
gemacht werden können.

Churchill hat also zwei neu « Viermänncrräte geschossen, die
mit diktatorischen Rechten — nach Churchills Befehlen — zur
Beseitigung der schweren Schäden aus wirtschaftlichem Gebiet
und aus finanziellem Gebiet — ausgestattet wurden . Diese
Notausschüsse sind nach den Gestänkmssen der britischen Presse
Institutionen , die geschaffen werden mußten , um die ständig
zunehmende Desorganisation aus wirtschaftlichem Gebiet zu
mildern , wobei sie erkennen ließ , daß dabei der Labvur -Vertrc-
ter Artur Ereenwood in der Versenkung verschwinden würde.
Ihm wurde nun in Aussicht gestellt , daß er einmal später,
wenn es soweit sei, ein Ministerium für Nachkriegswicderauf-
bau erhalten würde , inzwischen muß er als Minister ohne
Ministerium mit denjenigen Ministerkollegen gelegentlich be¬
raten , wann und wie die ihm zufallenden Ausgaben akut
werden könnten , Grecnwood wurde also abgehalftert nnd ihm
die Schuld für das mangelnde Funktionieren der industriellen'
Kricgsanstrengnngen aufgebürdet , die er vorher „zu koordi¬
nieren hatte . Aber der Labourmann bleibt bezahlter Pfrnndcn-
besitzer, während sein Ministcrkolleg « Bevin den Vorsitz des
Viermänneirats für die Produktion erhielt . Tatsächlich hat sich
Churchill vorbehalten , die Verantwortung dafür zu über¬
nehmen , daß dieses Exekutivkomitee und das für Eininhr „mit
der allgemeinen Politik des Kriegskabinetts in Uebereinstim¬
mung " bleibt . Pro Fvrma hat aber im übrigen der Lordpräsi¬
dent des Rats . Attlee . der Vorsitzende der Labourparth , seine
Stillung als Leiter eines weiteren Komitees der Kriegswirt¬

schaft behalten mit der Ausgabe , sich um die „Koordinierung"
der verschiedenen Komitees zu kümmern . Trotz allem aber ver¬
bleibt der Eindruck , daß nicht nur die Abwälzung der Ver¬
antwortung aus Ereenwood sich vollziehen sollte , sondern daß
der Einfluß der Plutokratenclique gestärkt und daß das ihr
unangenehme Nörgeln der Läbour -Leutc eingestellt werden
sollte.

Dabei hat Churchill nicht daraus verzichtet , die sog. Ar¬
beiterminister in der Verantwortlichkeit zu halten , damit er
ihnen bei gegebener Gelegenheit in weiteren Schwierigkeiten
vor der Oesfentlichkeit Verantwortung zuschieben kann ; denn
unabhängig von der Frage der persönlichen Fähigkeiten
des in die Wüste gejagten Herrn Ereenwood , bleibt es
Grundwahrheit , daß die neuesten Versuche Churchills , sich
auf dem Wege über „Gehirntrusts " zu retten — diesen
Vergleich mit dem ihm befreundeten Demo -Diktator Roose-
velt beliebte die englische Presse — nichts anderes sind als die
nüchternen Folgen der Wirkung der deutschen Lustofsen-
sive und Blockade , Aus ihr resultieren alle entscheidenden
Schwierigkeiten , resultiert das Versagen der britischen
Kriegswirtschaft und die immer kürzer werdende Decke der
Einsuhrmengen , die aus die Dauer auch die von Churchill
diktatorisch , gelenkten „Viermännerräte " nicht ZU verlängern
vermögen . Die Rüstungskapazität Britanniens und das Ein¬
treffen der amerikanischen Hilfssendungen wird eben ent¬
scheidend bestimmt von dem harten Zupacken der deutschen
Wehrmacht , Nur in einem Punkt liegt Konsequenz in den
Maßnahmen der Ausflucht und der Not , die Churchill hier
traf . Er schus sich, dem Verantwortlichen für diesen Krieg
und seine stillose Wetterführung bis zum Zusammenbruch
des britischen Empire , erneute diktatorische Stellungen . Er
wurde , nachdem er bereits der Diktator der militärischen
Kriegführung war . jetzt auch der Diktator der witrschaft-

stichen Kriegführung . Aber er bleibt in einem weiteren
Punkt dem . demokratischen System treu . Er umgibt sich
weiter mit Formen der organisatorischen Durchführung , die
ihm , bei aller Machtvollkommenheit sür den verantwortlichen
Kriegstreibch :, jeder Zeit den Weg offenlassen , auch künftig
Tündenböcke zu finden . k.

Ein Krieg von so gewaltigen Ausmaßen, wie der uns
aufgezwungene, wirft naturgemäß auch nach der Seite
der Kriegsfinanzierung Fragen auf. Der Uebergang
zum Ẑ prozentigen Typ, den das Reich mit der vor
wenigen Tagen erfolgten Ausgabe von 15jährigen
Schatzanweisungenvollzogen hat, stellt nun zweifellos
ein außerordentlich wichtiges Ereignis in finanzpoli¬
tischer Hinsichtdar. In immer stärkeremMaße hat sich
der direkteErwerb von Reichspapieren durch das Publi¬
kum zu einem bedeutungsvollen Faktor der Kriegs-
finanzierung entwickelt. Es hat in diesem Kriege nicht
der Auflegung von Kriegsanleihen mit dem damit ver¬
bundenen Drum und Dran, wie es viele von uns noch
aus dem Weltkriege in Erinnerung haben, bedurft.

Eine seit 1933 bereits konsequentdurchgeführteEeld-
und Kapitalmarktpolitik hat die Voraussetzungendafür
geschaffen, daß es bei Ausbruchdes Krieges im Hinblick
auf die Finanzierung nicht erst kostspieligerExperimente
bedurfte, die unter Umständen nur Flikwerk gewesen
wären. Vielmehr konnte eine gelenkte Kapitalmarkt-
politik in einem geradlinig weiterzuversolgenden Weg
einmünden. Heute ist es daher so, daß der Kriegs¬
finanzierung bei uns im wesentlichen nicht mehr der
Charakter einer Lenkung anhaftet, sie hat vielmehr
lediglich die Mittel für die Kriegsführung aufzubrin¬
gen. Hierin liegt nichts Problematisches, denn die Auf¬
bringung als solche ist, wie erst in diesen Tagen Staats¬
sekretär Landsried in einer grundlegenden Rede über
die nationalsozialistische Kriegswirtschaft anläßlich des
10jährigen Bestehens des Gaues Westfalen-Nord noch¬
mals betonte, kein Problem, da sich der Staat die er¬
forderlichenMittel auf jeden Fall beschaffenkann. Aus¬
schlaggebendist lediglich die Aufbringungsmethode. Des¬
halb erhebt der nationalsozialistischeStaat die Kriegs¬
steuern in erster Linie vom Einkommen und nur zu¬
sätzlich vom Verbrauch, und zwar ausschließlichvom Ge¬
nußmittelverbrauch. Der Staatssekretär wies dabei noch
auf den sehr wichtigen Gesichtspunkt hin, daß diese
Kriegssteuern neben ihrer fiskalischen Bedeutung auch
volkswirtschaftlichunentbehrlich seien, da sie durch Ab¬
schöpfung überhöhter Kaufkraft den nicht lebensnotwen¬
digen Verbrauch gleichzeitig eindämmen und dadurch
die Bewirtschaftung sowie gerechteVerteilung der Ver¬
brauchswaren erleichtern.

Die besondereStärke der deutschen Kriegsfinanzierung
geht klipp und klar einmal aus der Tatsache hervor,
daß der auf Steuern basierendeTeil des Finanzbedarfs
von Monat zu Monat weiter anwächst. Vergleichsweise
!ei darauf hingewiesen, datz im Weltkrieg lediglich
5 Prozent der Kriegskosten durch Steuereinnahme« ge¬
deckt worden ist, wogegen heute der aus Steuern be¬
friedigte prozentuale Anteil des Finanzbedarfs von
Kriegsbeginn an ein mehrfaches des Weltkriegssatzes
betragen hat, der aber noch ständig weiter im An¬
wachsen begriffen ist. Die Breite der steuer¬
lichen Grundlage unserer Kriegsfinan¬
zen  ist jedoch erst voll ersichtlich, wenn man sich die
Angaben des Staatssekretärs im Reichsfinanzministe¬
rium Reinhardt vor Augen hält, wonach das Eesamt-
aufkommen des Reichs an Steuern im Rechnungsjahr
1940 — einschließlich Verwaltungsein 'nahmen und
Kriegsbeiträgen der Gemeindensich auf ca. 30 Milliarden
RM . belaufen wird. Diese Summe stellt das Funda¬
ment dar, auf dem die Stärke der Finanzkraft des
Reiches beruht. Die Finanzkraft ist so groß, daß das
Jahr 1841, in , das wir eingetreten sind, keine
neuen Steuern und keine Erhöhung  der
«atze vorhandener Steuern bringen wird, wie Staats-
sekretär Reinhardt ausdrücklichbetont. Wie bedrohlich
steht dagegen die Situation in England aus, dessen
gewaltiges Staatsdefizit mit Mühe und Not qedeckt
werden kann, und zwar nur mit Hilfe von allerlei
Experimenten, die das Gespenst der Inflation immer
bedrohlicheran den Horizont malen.

Die Sicherung des Kriegsbedarfs an Geld ist eine
nationale Angelegenheit erster Ordnung. Wird auf der
einen Seite der Teil des Finanzbedarfs, der durch Steu¬
ern gedeckt werden kann, fortgesetztgrößer, so sübrt auf
der anderen Seite derjenige Teil des Volkseinkommens
der nach Vornahme der privatwirtschaftlichenBedarfs¬
deckung und nach Bezahlung der Steuern verbleibt, zu
Sparguthaben. Bankguthaben usw., nnd diese „aufge¬
speicherten" Gelder wieder drängen zwangsläufig nach
chsichsvlini,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„

Unser ? ayS88V »eyeL
Die deutsche Lustwaiie bombardierte trotz ungünstiger
Wetterlage kriegswichtige Ziele in Süd- und Mittel¬
england.
Bardia ist nach heldenhaftemKamps der Italiener ge-

Der italienische Ministcrrat hat den Kamps bis zum
Endsieg Proklamiert.
Japan hat wegen des Bermudas -Zwischenfalles scharfen
Protest an England gerichtet.
Der Ausruhr in-Palästina ist im Wachsen begriffen.
Degrelle sprach in Lüttich über die Ziele der Ncr-
bewegung.
Der Abschluß der Deutschen Reichsbahn sür das Jahr
lösn zeigt ein befriedigendes Bild.
Ueber Bernsswahlsragen äutzert sich anläßlich der Be¬
rat » ,igsoktion der TAF . und HJ . Reichsorganisations-
lcitcr Dr . Ley.
Zu», Jahresbeginn führte die Nordsee-Hitlerjugend eine
Fllhrcrtagung durch. ,



Anlage in Schuldtiteln des Reiches und der Industrie.
Die günstige Geld- Und Kapilalmarktanlage sowie die
gesunde Finanzlage des Reiches wird dadurch unter¬
strichen, datz im abgelaufenen Kriegsjahr mit der Sen¬
kung der Zinsen begonnen werden konnte. Den 4)4-
prozentigen Schatzanweisungen folgten die 4 prozentigcn,
und nunmehr hat das Reich mit Wirkung ab 2. 'Januar
lst41 Schatzanweisungen ausgegeben, die es nur noch
mit 3 ^ Prozent zu verzinsen braucht.

Wir trafen schon einleitend die Feststellung, daß der
Uebergang zum U!4prozentigen Typ ein außerordentlich
wichtiges Ereignis im Zuge der Kriegsfinanzierung ist.
Der volle Erfolg auch dieser Emission liegt auf der
Hand. Es ist eigentlich überflüssig, noch besonders zu
betonen, daß unbeschäftigte Gelder in Kriegszeiten sich
dem Reich zur Verfügung stellen müssen. Das Zins¬
senkungsziel ist erreicht. Noch vor einem Jahre erschien
es vielen zweifelhaft, daß so bald ein 3lt--Prozent-
Anleihezins Wirklichkeit werden könnte. Ein 3)4-
prozcntiges Staats - bzw. Reichspapier ist in Deutsch¬
land seit 1908 nicht mehr aufgelegt worden. Unsere
Kriegsanleihen im Weltkrieg wurden mit 5 Prozent
emittiert.

Die im vorstehenden kurz skizzierten Faktoren unserer
Kriegsfinanzierung stellen eindeutig die Finanzstärke
des Reiches unter Beweis . Das Bild einer aufs beste
gerüsteten nationalsozialistischen Kriegswirtschaft wird
damit abgerundet.

Italiens U-Vooiwaffe verstärkt
kn . Rom , 7. Januar.

Roch im Januar wird Italien eine neue U-Bootklasse , deren
Einheiten nach italienischen Admiralen benannt sind , vollstän¬
dig in Dienst gestellt haben . Damit wird die Gcsamttonnagc
der italienischen U-Bootslottc — trotz der erlittenen Verluste —
am I . Februar höher sein als bei Kricgseintritt . Diese außer¬
ordentlich bedeutsame Tatsache teilte der bekannte italienische
Kriegsberichter Crepas , der als einziger italienischer Journa¬
list dauernd auf N-Bootcn Dienst tut , in einem Vortrug in
Turin mit . Erepas wies im weiteren Verlaus seiner Ausfüh¬
rungen auch darauf hin , datz Italien , Deutschland und Japan
einen nie versiegenden Zustrom zur U-Bootwafse ausweisen,
während England und Frankreich in den Krieg nur aus dem
Grunde mit unterlegenen U-Bootwassen eintreten mutzten,
weil ihnen das Menschcnmaterial dazu fehlte.

Ueber den Einsatz italienischer U-Boote gegen die englischen
seeseitigcn Zufuhren im Atlantik bis Island und Grönland
macht das italienische Regieruugsorgan „ Giornalc d'Jtalia"
zusätzliche Angaben . Es handelt sich um mehr als zehn Boote,
die sämtlich die Enge von Gibraltar passierten , obwohl die
Engländer ihre Wachtätigkeit verdoppelten und bei dem ge¬
ringsten Anlas ; Hunderte von Wasserbomben geworfen hätten.
Bisher ist es den Engländern jedoch nicht gelungen , auch nur
ein einziges italienisches U-Boot aus der Durchfahrt zum
Atlantik zu finden . Die Boote vernichteten bis jetzt nach An¬
gabe der römischen Zeitung über 100 000 Tonnen englischen
oder im englischen Sold fahrenden Schiffsraums und beschä¬
digten zahlreiche englische Schiffe schwer. Befehlsgemäß und
operativ sind diese Boote dem italienischen Kommando unter¬
stellt . Die Verteilung der Opcrationszoncn geschieht im engsten
Einvernehmen mit der deutschen Flottcnsührung im Rahmen
des Gesamtkricgsplancs der Achse. Zur Organisation der ita¬
lienischen U-Bootbasen an den atlantischen Küsten wurde als
eine Art von Expeditionskorps eine Formation des italieni¬
schen Regiments „Sän Marco " abkommandiert.

Slowakische lu - endkiikrer iü veuischlanv
Berlin , 7. Januar.

Die in der Ncujahrsbotschaft des Neichsjugendführers er¬
wähnte Zusammenarbeit der Hitler -Jugend mit der Jugend
befreundeter Staaten findet ihren Auftakt im neuen Jahr
mit der Durchführung eines deutsch-slowakischen Gemein¬
schaftslagers , das in diesen Tagen am Faakerscc in Kärnten
eröffnet wurde . Die Jugendsührung des Reiches hat zu die¬
sem Lager 5l> führende Angehörige der slowakischen Staats-
;ugend , der nach dem großen Vorkämpfer und Befreier der
Slowaken benannten Slinka -Jugcnd , eingeladen . Sie werden
bis zum 12. Jasiuar unter Anleitung von 50 ostmärkischen
HJ .-Führern Gelegenheit haben , in Vortrügen und praktischen
Hebungen die Erziehungsgrundlagcn der Hitler -Jugend ken¬
nenzulernen.

Eine Rundreise bietet den slowakischen Jugendsührern die
Möglichkeit , auch die Arbeit und die Einrichtungen der HJ.
im Reiche kennenzulernen . Die Reise führt von Innsbruck
nach Sonthofen mit seiner Adolf -Hitler -Schule über München
nach Berlin , wo der Rcichsjuaendführer die slowakische Mann¬
schaft ' empfangen wird ) Nach einem zweitägigen Aufenthalt
in der Rcichshauptstadt erfolgt am 19. Januar die Rückreise
über Wien nach Preßbnrg.

Abschiedsaudienz für Dr . Fabricius . König Michael von
Rumänien , hat am Dienstag den scheidenden deutschen Ge¬
sandten Dr . Fabricius in Abschiedsaudienz empfangen.

vardia nach heldenhaftem Kampfe gefallen
fln See griechischen front eine wichtige Position erobert Sechs e »Stiche flugjeuge abgeschossen

Rom,  7 . Januar.
Der italienische Wehrmachtsbericht von, Dienstag hat

folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: Die letzten Stellungen , die noch
in Bardia Widerstand leisteten, sind am Abend des
5. Januar gefallen. Unsere Truppen haben 25 Tage
lang mit nicht zu übertreffendem Heldenmut gekampft
und dem Feind schwere Verluste zugefügt. Schwer waren
auch unsere Verluste an Material , Gefallenen, Verwun¬
deten und Vermißten. Im Verlause eines Einsluges
ausTobr »k  sind zwei Flugzeuge von der Marine -Flak
brennend zum Absturz gebracht worden.

An der griechischen Front  haben wir uns durch
eine» erfolgreichen Handstreich einer wichtigen Stellung
bemächtigt, wo uns vom Feind zurückgelassene auto¬
matische Waffen und Munition in die Hände fielen.
In einem zu unseren Gunsten ausgegangenen Gefecht
zwischenStreifen haben wir einige Gefangene gemacht.
Feindliche Flugzeuge haben einen un,erer Stutzpunkte
angegriffen. Eine Blenheim wurde von der Flak ab¬
geschossen. Eine auf Streifenflug befindliche Jagdsor-
miition schoß beim Zusammentreffen mit feindlichen
Fliegern drei davon ab. Eine andere unserer psorma-
tionen hat trotz ungünstiger Witterungsverhältnisse
wichtige feindliche Ziele bombardiert . Alle unsere Flug¬
zeuge sind zurückgekehrt.

2n Ostasrista  sind feindliche motorisierte Elemente
von unserem Artilleriefeuer in die Flucht geschlagen
worden. — An der übrigen Front Streifen - und Ar¬
tillerietätigkeit ."

Die amtliche römische Agentur „Akoi " stellt zum Fall von
Bardia fest, daß gegenüber der von den Engländern am
12. Dezember gegen die Lst -Eyrenaika begonnenenen Offen¬
sive den Verteidigern Bardias die Ausgabe zukam , den geg¬
nerischen Vormarsch zu verzögern , und zwar im Rahmen
ihrer Möglichkeiten , die durch das ungleiche Kräfteverhältnis
der Verteidiger gegenüber dem englischen Ausgebot eines Hee¬
res von 250 000 Mann mit starken Panzerverbänden , lvlill
Flugzeugen sowie der englischen Ostmittelmeerslotte stark ein¬
geschränkt waren . Die Verteidiger Bardias ersülltcn ihre Mis¬
sion, indem sie den englischen Vormarsch ' äst einen Monat
verzögerten und dem Gegner fühlbare Verluste beibrachten,
so . ^ ß . h,? englische Flugzeuge abgeschossen, drei englische
Kriegsschiffe . die Äardia beschossen, versenkt , ein englischer
Handelsdampser vernichtet , zwei Kreuzer , ein Zerstörer und
vier kleinere Kriegsschisie schwer beschädigt und überdies eine
Reihe britischer Panzerabteilungen vernichtet wurden . Von
einer objektiven Beurteilung des Kampfes werde Bardia als
ein Ruhmesblatt der italienischen Massen betrachte ^ werden.

„Die kleine , gegen eine zehnfach« Nebermacht kämpsende Be-
sa>M >l! von Bardia zeichnete ein Ruhmesblatt in der militä¬
rischen Geschichte Italiens ", bemerkt der Mitarbeiter der
„Agenzia Stesani ", 2S Tage hätten die auf engem Raum.
eingeschlossen unter ununterbrochenem heftigem Feuer von
der See , vom Lande und aus der Lust stehenden italienischen
Truppen den britischen Vormarsch ausgehalten und so der
italienischen Hauptmacht gestattet , in besseren strategischen
Stellungen Abwehranlagen zu errichten . Die italienische Na¬
tion verneige sich vor den heldenmütigen Verteidigern unter
ihrem Führer General Bergonzoli . Die italienische Kampf¬
kraft sei von den Geschehnissen in der Marmarica nur für
einen sehr bescheidenen Teil berührt worden , und es sei
hervorzuheben , daß die Streitkräste , über die Italien verfüge,
zu einem großen Teil noch nicht in den Kampf eingegriffen
hätten.

Unerschütterliche Irene zur ftchse
NesolurionSes italienischenMinisterrals - Kamps bis ;um kndsieg

Rom , 7. Januar
Am Schlüsse seiner dem Staatshaushalt gewidmeten Sitzung

nahm der italienische Ministerrat unter Vorsitz des Duce eine
Entschließung durch Akklamation an , in der es heißt:

Am Schluß seiner Jan -uarsitzung richtet der Ministerrat voll
Bewunderung an die Besehlshaber und die Mannschaften
des Heeres , der Marine , der Luftwaffe und der faschistischen
Miliz , die an verschiedenen Fronten gegen die Kräfte des
britischen Jmfnninms und seiner Satelliten kämpfen , seinen
Gruß und bekräftigt feierlich angesichts der kindisll^ n Ma¬
növer und der absurden Drohungen , die von diesseits und
jenseits des Ozeans kommen , die unerschütterliche Treue
Italiens zur .'Achse uud zum Dreimächtepakt und die nicht
minder unerschütterliche Entschlossenheit , den Kampf bis zum
Sieg , der Italien den ihm gebührenden Platz im neuen
Europa sichern und die Welt von der scheinheiligen und aus¬
beuterischen Unterdrückung der britisckzen Plutokratie lie-

freien muß , fortzusetzen.
Der Ministerrat bringt zum Schluß feine unbedingte Ueber¬

zeugung zum Ausdruck , daß die breiten Massen Italiens bei
jeder Eelegeüheit der Größe der Ereignisse gewachsen sind
und gewachsen sein werden. »

Die Resolution des italienischen Ministerrats beherrscht das
Bild der römischen Abendpresse und wird als der Ausdruck
des gesamten italienischen Volkes , den Befreiungskampf der
Achsenmächte von der britischen Tyrannei mit unerschütter¬
lichem Kampfeswillen bis zum Endsieg durchzuführen , stärk¬
sten? unterstrichen.

„Giornale d'Jtalia " betont , die Entschließung des Minister¬
rates habe Italiens Position in diesem e'ntscheidenden Augen¬
blick des Krieges unzlveideutig festgelegt . Italien verfüge lp?ute
und in Aukunst über alle nötigen Mittel an Menschen und
Material , um den Krieg an allen übernommenen Fronten
mit unverminderter Energie sortzusühren und immer größere
Kräfte des Feindes aus jenen Kriegsschauplätzen zu binden,
auf die er alle seine materiellen Kräfte konzentriert hat.

England , das bereits 15 Monate im Krieg stehe, habe seine
wahren Kriegsziele immer noch nicht bekanntgegeben ; Italien
habe dagegen , noch bevor es in den Krieg eintrat , erklärt,
daß es endlich aus jener Armut herauskommen wolle , zu der
es die sogenannten Demokratien durch ihre imperialc Hege¬

monie verurteilen zu haben glaubten . Italien kämpfe für
seine nationale Freiheit und Freiheit seiner Arbeit , die ihm
bisher sogar im Mittslmeer von den Demokratien verweigert
wurde . Diese elementare Wahrheit habe auch der einfachste
italienische Arbeiter erkannt . Zur Verwirklichung dieser Ziele
mutz Italien Opfer bringen , aber Italien hätte jahrzehnte¬
lang noch größere Opfer bringen müssen , wenn es dem an
seinen Grenzen tobenden Kriege ferngeblieben wäre und nicht
an den Ereignissen teilgenommen hätte , die das Schicksal der
Völker bestimmen , oder wenn sich Italien vorzeitig aus dem
Kriege zurückgezogen hätte.

Die italienische Nation sei zu stolz und zu klug , um diese
Wahrheiten nicht zu erkennen und ihre elementare Bedeu¬
tung nicht zu verstehen ; ihre heldenhaften Kämpscr hätten als
erste den Weg des unerbittlichen Widerstandes gewiesen mit
Heldentaten , die sogar der Feind anerkannt und bewundert
habe . Das halbamtliche Blatt unterstreicht abschließend , daß
dieser Krieg der Allsreibung der gewaltigen Kräfte des bri¬
tischen Imperiums gelte, aber nur mit dem Sieg der Achse
-enden könne.

kwlderotungen in Nom
du . Rom , 7. Januar

Die zweistündige Beratung des italienischen Ministerrats
am Dienstngnachmittag war vorwiegend der Prüfung des
Staatshaushalts gewidmet . Finanzminister Täon de Rivel
legte die Abschtnßrechnung für das Etatsjahr 1939/40 vor . Von
den 60,2 Milliarden Lire Ausgaben entfielen 21,9 Milliarden
Lire auf die Kosten der Kriegsvorbercitung im Mutterland
und im Imperium . Die Staatsschuld wuchs aus rund 100 Mil¬
liarden Lire , was ein« relativ niedrige Summe darstellt.

Der Mimsterrat genehmigte sodann den Voranschlag für
das Etatsjahr 1941/42 , der ordentliche Ausgaben in Höhe von
39,9 Milliarden Lire vorsieht , denen Staatseinnahmen von
31,1 Milliarden Lire gegenüberstehen . Die zusätzliche Kriegs-
sinanzicrung erfolgt weiterhin durch das Schatzamt aus dem
Anleihewege . Dem Finanzminister ist dabei in der Auswahl
der Anleiheform freie Hand gelüsten . Mit der Genehmigung
des Haushaltsvoranschlages ist die Januartagsting des italieni¬
schen Ministerrats abgeschlossen. Die nächste Sitzung der faschi¬
stischen Regierung findet am 22. Februar statt.

wachsender flusrichr in Palöstina
englisches Waffendepol gestürmt — tastwagenlransporie übersatten

Sie Ziele der
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stu . Rom,  7 . Januar.
Während General Wavel wegen seiner Verluste vor Bardia

aus dem Nahen Osten Verstärkungen heranzieht und nament¬
lich Palästina von britischen Truppen entblößen muß , er¬
halten die arabischen Aufständischen immer neuen Zuzug . Die
Grenzen Palästinas werden fortgesetzt von Gruppen gutbe¬
waffneter Araber überschritten , die sich dem Ausstand an¬
schließen . Londons Kontrolle über Palästina beschränkt sich
heute aus Herrschaft über einige zu Stützpunkten ausgebaute
Städte und einige strategische Straßen.

Aus dem stachen Lande herrschen die Nationalisten unein¬
geschränkt ; die Verstärkungen , die sie ständig durch Gesin¬
nungsgenossen aus den anderen arabischen Ländern erhalten,
äußern sich in einer Zunahme der Angrisfe aus britische
Streitkräste und namentlich auf militärische Transport«

In der nächsten Umgebung von Jerusalem sichren in der
Nacht von Sonnabend auf Sonntag zwei britische Militär¬
lastwagen aus Landminen aus und slqgen in die Lust . Zwei
englische Soldaten wurden dabei schwer verletzt , einer getötet.
Unweit von Jaffa ereignete sich ein ähnlicher Anschlag , wobei
ein Lastwagen vollkommen zerstört , mehrere andere schwer
beschädigt wurden . In beiden Fällen gelang es den Arabern,
zu fliehen und reiche Beute an Massen und Munition mit-
znsühren . Die gegenwärtige Aktivität der Nationalisten zielt
offenbar vor allem daraus ab, ihre Massen und Munition ?-

Ner-öewegung
ttegrelle sprach in tüttich — ?ür feste Zusammenarbeitmit tteutschlanb

ick . Lüttich , 7 . Januar.

Leon Dcgrelle gab in einer Versammlung der Rcx-Bewc-
gung in Lüttich Erklärungen über die Einstellung seiner Be¬
wegung zu den politischen , geistigen und wirtschaftlichen Pro¬
blemen des belgischen Raumes ab. Daß die Kundgebung den
Riescnraum des Festpalastes der Lütticher Weltausstellung säst
füllte , bewies die Aktivität der rexistischen Bewegung und
das Bestreben weiter Kreise des wallonischen Volles in dem
Umbruch unserer Zeit . zur Klarheit in politischen Dingen zu
gelangen.

Das Entstehen der rexistischen Bewegung bezeichnete De-
arelle in - seiner Ansprache als ein natürliches und nationales
Phänomen . Er erinnerte an ähnliche Bewegungen in anderen
Ländern , wo sich. die jugendlichen und gesunden Kräfte zu¬
sammenfanden , um die inneren und äußeren -Feinde zu be¬
kämpfen . Die Front , die Gefängnisse , die Hinrichtungspsähle
hätten die Bewegung nur sür die weiteren Aufgaben ge¬
härtet . Das monströse Komplott des Judentums , der inter¬
nationalen Hochfinanz , des Marxismus und der Freimaurerei,
das die jungen autoritären Staaten vernichten wollte , habe
Belgien mit in den Krieg hineingeristcn.

Ausgehend von der Absicht Englands , schon während
des Abeffinienkonfliktes den Krieg zu entfesseln , beschäftigte
sich Tegrclle dann mit der britischen Festlandspolitik , die
stets die Einigung und Gesundung Europas verhinderte . Ein

englischer Sieg wäre eine Katastrophe sür Belgien , weil es
dann in die Diktatur der schlimmsten plutokratischen und srci-
maurerischen Mächte zurückfallen würde . Aber England sei
schon verloren , und das Jahr 1941 werde den endgültigen
Zusammcnbruch der englischen Plutokratie bringen.

Die belgische Neutralitätspolitik habe leinen Sinn mehr,
nachdem Frankreich auf eine Zusammenarbeit mit dem in
Europa vorherrschenden Deutschland angewiesen sei. Es sei
notwendig , rechtzeitig politische Weitsicht und Mut zu be¬
weisen . Nur in der Zusammenarbeit mit Deutschland liege
die Zukunft Belgiens . Für den Verismus sei überdies die
ideologische Gemeinsamkeit mit dem Nationalsozialismus
gegeben . Er habe Vertrauen zu Adolf Hitler , dem außer¬
ordentlichen Mann unserer Zeit , und zu dem Europa , das
Adolf Hitler bauen werde . Der deutsche Führer habe Europa
gerettet , und darum hätten die Ncristen den Mut , „Heil
Hitler !" zu sagen.

Degrelle erinnerte dann an die größten Blütezeiten des bel¬
gischen Raumes , als dieser noch „Lsriuanis inksrior " ge¬
nannt wurde , Brückenkopf des europäischen Kontinents war
und als durch Belgien die Handelsstraßen des Reiches führ¬
ten . In den vergangenen Zeiten sei dann die Zusammen¬
gehörigkeit durch Zollgrenzen und Abschnürungen erstickt
worden . Die Tradition der mittelalterlichen Vergangenheit
solle zurückgefunden werden.

bestände zu vergrößern . So wurde südlich des Sees von
Eenezareth ein englisches Wafsendepot von Arabern gestürmt.
Es kam zu einem Geseiht , hxi dem zahlreiche englische Sol¬
daten durch Gewehrschüsse getötet wurden.

Nalias Pascha forderte Neuwalilen
du . Nom , 7. Januar.

Auf Umwegen erführt man in Italien , daß das Oberhaupt
der ägyptischen Wasd -Partei , Nahas Pascha , in einer Botschaft
an König Farnk die Ausschreibung allgemeiner Wahlen gefor¬
dert hat . In der Botschaft wird ausgeführt , daß der ägyptisch¬
englische Vertrag ausschließlich den Interessen Londons diene,
Aeghpten aber schade. Neuwahlen würden , so sagt ' Nahas
Pascha , das Land einigen und eine Antwort Aegyptens an
England darstellen.

Scharfer japanischer Protest
Tokio,  7 . Januar

Das britische Zwangssystcm der Navhcerfication sür die
gesamte neutrale Schiffahrt werde , wie der Sprecher des In¬
formationsbüros des Kabinetts erklärte , japanischcrseits als
unrechtmäßig nicht anerkannt , da dieses System gegen die
Rechte der Neutralen verstoße.

Der japanische Außenminister Matsnoka  ersuchte , wie
Doinei meldet , den britischen Botschafter Craigie,  in der
Angelegenheit des Bermnda -Zwischenfalls im Außenamt zu
erscheinen . Wie berichtet , wurden neun Japaner aus dem Wege
nach Lissabon am 23. Dezember von den britischen Behörden
in Bermnda rechtswidrig behandelt . Der Außenminister legte
gegenüber dem britischen Botschafter im Verlauf der Bespre¬
chung strengen Protest ein , wobei er , wie amtlich verlautet,
hervorhob , daß ,die von den britischen Behörden ergriffenen
Maßnahmen einen Mißbrauch der Kriegsrechte und einen
illegalen Akt darstellten , der die Rechte von Staatsbürgern
Japans, " einem neutrale » Land «, empfindlich verletze. Der
Außenminister forderte , daß die britische Regierung sofort zu-
sricdenstellcnde Schritte zur Beilegung des Falles unternähme.

PSmiral Nakamura über flmerikas kaliung
Tokio,  7 . Januar.

In Betrachtung der militärischen Lage im Pazifik führte
Admiral Nakamura in der Zeitung „ Hotschi Schimbun " aus,
datz Amerika die Stärk « Japans zu unterschätzen scheine, wenn
es glaube , Japan mit wirtschaftlichem Druck am Boden hal¬
ten zu können . Amerika scheine also zu denken, mit Japan
nach Belieben umspringen zu können . Japan könne aber
niemals einen Schritt zurückweichen , da die Neuordnung Ost¬
asiens eine Frage aus Leben und Tod sür Japan sei. Infolge¬
dessen täte Japan gut daran , aus einen Angriff Amerikas
vorbereitet zu sein, und nur dann könnte vielleicht ein Krieg
vermieden werden . Wenn Japan dagegen gegenüber dem
Druck Amerikas auszuweichen versuche, werde Amerika seinen
Machtbereich immer weiter ausdehnen , und dann sei ein Zu¬
sammenstoß unvermeidlich.

Mrslakeiietz
De Gaulle und seine britischen Auftraggeber

In der französischen Stadt Gannat läuit gegenwärtig ein«
Reihe von Prozessen vor dem neuen im Dezember durch
Dekret geschossenen französischen Obersten Kriegsgericht »!,»!
die sich gegen eine Reihe von Offizieren richten , denen vor¬
geworfen wird , die Umtriebe des desertierten General -, de
Gaulle unterstützt zu haben . Der erste der Prozesse hat bereite
mit einem Freisprach geendet , der mit früheren Verdiensten
des angeklagten Rittmeisters begründet wurde , eine Nachsicht
die schon im Falle anderer wegen ihrer Haltung bei den
Kämpfen - um Tatar festgenommener Unteroffiziere gewaltet
hatte . "

Diese Prozesse haben die Aufmerksamkeit wieder aus die
Tätigkeit der sich als „freie Franzosen " bezeichnenden, inr
Dienste Englands stehenden Gruppen gelenkt , die Hauptfach-
lich bei dem blutigen Attentat auf Dakar in Erscheinung
getreten waren und später durch die Kämpfe um Libreville
den südlichen , an die Atlantikküstc grenzenden Teil Franzö-
sisch-Aequatorialasrikas in Besitz genommen hatten , nachdem
eine Reihe französischer Kolonialgvnvernenre . vor allem in der
Tschad -Kolonie und den angrenzenden Bezirken , von dem
Frankreich Petains abgefallen waren . Erst kürzlich hatten die
Anhänger de Eanlles , die auch in Syrien und Jndochina
eine vielfältige Aktivität entsafteten und mit einigen Forma¬
tionen zur britischen Nilarmee gestoßen sind , versucht, aus
die Regierung von Vichh mit der Drohung einen Druck aus¬
zuüben . man würde den Erzbischos von Eabon und einige in
Libreville gefangengenommene Kolonialossiziere erschießen
lasten.

Hinter allen diesen Machenschaften war deutlich die
Englands sichtbar . Schon der Ausgangspunkt des Unterneh¬
mens de Eanlles lag in London , und daran hat sich „ich,-
geändert . als man aM - Gründen der Tarnung die nominelle
Leitung der verbrecherischen Aktion in das von de Gaulle be¬
setzte Kolonialgcbiet verlegte . In diesen Tagen hat ein
zösisches Blatt in jene Querverbindungen neues Licht gebrach,
Charles Maurras gab den Lesern seiner „Action FraAcaih'
Kenntnis von dem Briese eines hohen Offiziers , der in Eng¬
land Anfänge und Entwicklung des Unternehmens der Te-
serteure verfolgt hatte . . „Die ganze Bewegung wird durch
Intelligente Service gelenkt und zielte von Ansang an aus
die Entfachung eines französischen Bürgerkrieges ab. Tu
Faden der Bewegung halte in Wahrheit der englische Genera!
Spears in der Hand , ein Jude und intimer Freund Chur¬
chills ". Spears , so heißt es weiter , sei es auch gewesen, der
dem ehemaligen Ministerpräsidenten Paul Reynaud im Juni
1940 das Projekt einer französisch -britischen Union unterbrei¬
tet hatte . Es bestehe nicht der geringste Zweifel , so schreibt der
französische Offizier , daß das ganze Unternehmen de Gaulle?
ausschließlich im Dienst Englands stehe und daß die Fran¬
zosen nur die Rolle von Marionetten oder Hampelmännern
spielten — Marionetten in der Hand Englands , einige der
„Auserwählten ", die sür London das Europa von gestern
repräsentieren . _

Notschrei des britischen stbkatt-konirolleurs
Genf , 7. -Januar.

Der Abfall -Kontrolleur des englischen Munitionsministe-
rimns , M . S . Judd . wendet sich. erneut in einem Aiiirus
an die englische Bevölkerung um Ablieferung des gebrauchten
Einwickelpapiers , das noch in den Haushalten sein müsse.
Er habe mit ' Bedauern festgestellt , daß die Ablieferung
von Altpapier in den letzten Monaten um über ein Drittel
zurückgegangen sei. Er müsse ernstlich aus Rücklieferung
alles gebrauchten Pack- und Einwickelpapiers dringen , weil
dadurch Schiffsraum sür andere Zwecke frei werde . — Das
ist das amtliche England von heute , das die englische
Öffentlichkeit noch vor wenigen Monaten immer wieder
zu Spottredcn über deutsche Sparmaßnahmen veranlaßte.

Lächerliches londoner Schauermärchen
Berlin , 7. Januar

Der britisckie Nachrichtendienst hat ein neues Schauer¬
märchen in die Welt gesetzt. Er will «fahren haben , daß eine
Gruppe britischer Motorradfahrer von 50 Mann an der Küste
des besetzten Frankreich abgesetzt worden sei und daß diese
SNänner sowohl die deutschen Truppen beunruhigt als die
„Moual der französischen Bevölkerung aufmuntere ".

Man erkennt sofort , daß diese Meldung eine britische Pro¬
pagandalüge ist, denn es ist geradezu unsinnig , zu behaupten,
ein paar aus Motorräder gesetzte Briten seien imstande , d-is
deutschen. Truppen zu terrorisieren oder die französische Be¬
völkerung im besetzten Gebiet aufzuputschen . Gerade diese
ist ja froh und zufrieden , die Engländer los zu sein . Es be¬
darf feines Wortes , daß die ganze Meldung von Ansang bis
Ende frei erfunden ist.

kin Opfer lliurchttlo
Stockholm , 7. Januar.

Die bekannte englische Fliegerin Amh Johnson ist als ein
Opser des von Churchill erfundenen Krieges mit Frauen und
Kindern tödlich verunglückt . Sie war , wie eine Reutermeldung
zugibt , als Hilsspilot bei der englischen Luftwaffe tätig . An¬
geblich bestand ihre Aufgabe lediglich darin , neue Flugzeuge
von den Fabriken zu den Flugplätzen zu dringen . Sie ist jedoch
ausgerechnet an der Themsemündung ins Meer gestürzt . Be¬
obachter wollen gesehen haben , wie sie im Fallschirm absprang
und ihr Flugzeug kurz danach im Wasser versank . Motorboote
wurden ausgeschickt, um nach der Fliegerin zu suchen. Sie.
konnte jedoch ikicht aufgefunden werden und gilt .als ertrun¬
ken. Amy Johnson war 32 Jahre alt und hatte ihren Ruhm
erworben , als sie 1930 mit einem kleinen Flugzeug in zwan¬
zig Tagen von England nach Australien flog.

Geschenk des Reichsfiihrers an Sano Mach . st-Ober-
sturmbannführer Nagler überreichte dem Oberbefehlshaber der
Hlinkagarde Innenminister Sano Mach als Neujahrsgeschcn!
des Reichsführers st Himmler ein schönes Bild des bedeuten¬
den deutschen Malers H. I . Mann „Der Führer spricht ".

Abschied des Gesandten von Killinger aus Preßbnrg . Zu
Ehren des scheidenden Gesandten des Großdeutschen Reiche?
Freiherrn Manfred von Killinger fand ein Abschiedsabend
statt , in dessen Verlauf Staatspräsident Dr . Tiso und Ge¬
sandter von Killinger herzliche Ansprachen hielten.

Dreikänigstag in Italien . In ganz Italien und aus den
überseeischen Kriegsschauplätzen wurden die italienischen Sol¬
daten der vom F -stchismus neubelebten Landessitte ent¬
sprechend am Dreikönigstage mit Liebesgaben beschenkt, die
von den Behörden und Privatfirmen zur Verfügung gestellt
oder von den Parteigliedcrungen gesammelt worden waren.

Leahh nicht iy Sondermissiom - Der amerikanische Admiral
Leahy gab in Vichh Erklärungen vor amerikanischen Presse¬
vertretern ab , er sei nicht mit einer Sondermission betraut
worden , sondern nach - Vichy als ordentlicher Botschafter ge¬
kommen , der die regulären -Geschäfte eines diplomatischen
Vertreters erledige.

Velin demissioniert . Der französische Minister sür indu¬
strielle Produktion und Arbeit , Velin , hat dem Marschall
Petain seine Demission eingereicht . In Vichy hatte man seit
einigen Tagen dieses Rücktrittsgesuch erwartet.

Ehereform in Frankreich . Die französische Regierung be¬
arbeitet zurzeit ein Gesetz, durch das die Genehmigung der
Eheschließung vom Gesundheitszustand der Ehepartner ab¬
hängig gemacht werden soll. Das Gesetz, dem das deutsche
Vorbild zugrunde gelegt werden soll. beabsichtigt . Ehe¬
schließungen , die durch die Krankheit der Gatten sür die
Volksgemeinschaft wertlos sind , in Zukunft zu verhindern.
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Sie Veulsche keichsbalzn im Jahre1S40
der Abschluß zeigt ein befriedigendes Vild
Berlin , 7. Januar.

Wie bereits im Jahr vorher , ist die Deutsche Reichsbahn
auch im Jahre 194V vor Aufgaben unerhörtesten Ausmaßes
gestellt worden . Die Reichsbahn hatte nicht nur den sehr
starken allgemeinen Verkehr zu bewältigen , der insbeson¬
dere infolge der erhöhten Einfuhren aus dem Osten und
Südostcn Europas , der Kohlcnlieserungen an das verbündete
Italien sowie infolge der vcrkchrsmätzigcn Einbeziehungen
und der beginnenden wirtschaftlichen Erschließungen der ein¬
gegliederten Gebiete eine beachtliche Höhe erreichte . Darüber
hinaus mutzt « sie auch den außerordentlich großen Anfor¬
derungen der Wehrmacht entsprechen . Hier ergaben sich nie
zuvor erreichte Spitzenleistungen : der Vetriebsapparat der
Reichsbahn konnte trotz allem seine erstaunliche Elastizität
und Leistungsfähigkeit voll beweisen . Das ist neben strafsen
Maßnahmen der Vcrkehrsleitung in erster Linie der hin¬
gebenden Arbeit der deutschen Eisenbahner zu danken.

Die Gesamteinnahmen der Deutschen Reichsbahn im Ge¬
schäftsjahr 194N werden sich voraussichtlich aus etwa 7,6
Milliarden Mark belaufen gegenüber rund 5,8 Milliarden
Mark im vergangenen Jahr , das sind rund 1,8 Milliarden
oder rund 61 Prozent mehr . Dabei ist allerdings zu berück¬
sichtigen , daß die Einnahmen aus den Strecken der einge¬
gliederten Ostgebiete 194V erstmals für das ganze Jahr in den
Einnahmen der Reichsbahn mitenthalten sind , daß sich weiter
das Reichsbahnneß durch die Wiedereingliederung von Eupcn,
Malmcdy mnd Moresnct in das Reichsgebiet und durch die
Verstaatlichung einer Reihe von Privatbahnen von ' Lurem-
burg , Elsaß und Lothringen gegenüber dem Vorjahr erheblich
vergrößert und daß sich schließlich im Personenverkehr die
Aushebung der meisten Fahrpreisermäßigungen mit Wirkung
vom 15. Januar 194V ausgewirkt hat.

Das Einnahmeergebnis des Jahres 1940 ist als außerordent¬
lich befriedigend zu bezeichnen . Naturgemäß haben sich infolge
der erhöhten Leistungen und der Vergrößerung des Strecken¬
netzes auch die Auswendungen gegen 1969 erheblich erhöht.
Dabei mußte bei der Bemessung des sür die planmäßige An-
lagererneuerung erforderlichen Auswandsbetrages insbesondere
für die notwendige Beseitigung von Kriegsschäden im Elsaß
und in Lothringen sowie sür den Ersatz von Reichsbähnan-
lagen im Zusammenhang mit der baulichen Neugestaltung
deutscher Städte durch Einstellung entsprechender Erneuerungs-
boträge Vorsorge getrosten werden . Der danach verbleibende
Betriebsüberschuß reicht zur Deckung der der Reichsbahn im
Rahmen der Gesamtrechnung obliegenden Verpflichtungen aus.
Die Rechnung der Reichsbahn ist danach in Einnahme und
Ausgabe ausgeglichen . Die Aufwendungen in der Kapital-
rechnung haben sich vor allem infolge der Tilgung der rest¬
lichen Arbeitsbeschassungswechsel in Höhe von 306 Mill . RM.
gegenüber dem vergangenen Jahr wesentlich erhöht.

Im Rahmen der planmäßigen Zinssenkungsaktion der
Ncichsregierung hat die Reichsbahn bekanntlich die mit
7 Prozent verzinslichen Reichsbahn -Vorzugsaktien zum
1. Juli 1941 zur Einlösung ausgerufen . Gleichzeitig hat sie
der Ocssentlichkeit ein Umtausch - und Zeichnungsangebot
für eine 4prozentige Neichsbahnanleihe 194V in Höhe von
1500 Mill . RM . unterbreitet . Das Ergebnis dieser großen
Zinskonversion war überaus günstig . Der Gesamtschulden-
stand der Reichsbahn ist weiterhin günstig . Ihre langfristigen
Verbindlichkeiten bclauscn sich aus rund 4.0 Milliarden Mark.
Demgegenüber stellte sich ihr Anlagevermögen Ansang 194N
auf fast 69 Mrd . RM . und ihr Eigenkapital auf rund
2V Mrd . RM . Durch die Uebernahme der Eisenbahnen in
den Westgcbieten wird sich ihr Anlagevermögen weiter er¬
höhen . Zusammenfassend ist festzustellen , daß der Abschluß
des Jahres 1940 ein befriedigendes Bild zeigen wird.

Unbarmherziger irischer widerstand
vr . v . I» Rom,  7 . Januar.

Aufsehenerregende Erklärungen über die Volksstimmung in
Irland gegen England gab ein hoher geistlicher Würdenträger
Irlands dem „ Giornale d'Jtalia " gegenüber ab . „ Vier Jahr¬
hunderte lang ", so erklärt « der hohe irisch« Geistlich -, „ hat Ir¬
land unter der Pcrsidie Großbritanniens leiden müßen . Wenn
England , unter welcher Form auch immer , Anschläge aus
unsere Neutralität versuchen sollte , muß man wissen , daß
zum gegebenen Augenblick ein unbarmherziger Bürgerkrieg
ausbrechen werde . Wir können vielleicht , wie England es jetzt
versucht , ausgehungert , werden , aber das nationale Gefühl in
Irland wird triumphieren und die allgemeine Erhebung wird
endlich die seit vielen Jahrhunderten herrschende Ungerechtig¬
keit tilgen ."

vomdenwiirfe aus Irland
Ein erbärmliches Stück der englischen Lügcnagitation

Berlin , 7. Januar.
Ausländische Blätter haben in den letzten Tagen wiederholt

gemeldet , daß in den Nächten vom 1. aus den 2. und vom 2.
aus den 6. Januar Flugzeugbomben über irischem Gebiet ab¬
geworfen worden seien . Bei einigen dieser Bomben sollen die
Sprengstücke deutsche Herkunft erkennen lassen.

Die britische Lügcnagitation ist nun am Werke , diese Be¬
hauptung als eine planmäßige deutsche Herausforderung Ir¬
lands erscheinen zu lassen . Es wirkt dies besonders erbärm¬
lich, wenn man sich daran erinnert , wie die britisches Lust-
streitkräste selbst immer wieder über Marseille , Genf , Zürich,
Basel usw . systematisch fremdes Hoheitsgebiet verletzt und dort
Zerstörungen angerichtet haben.

Trotzdem hat sich nun die deutsche Regierung gewissenhaft
bemüht , festzustellen , ob irgendeine , etwa durch Witternngs-
umstände bedingte versehentliche Verletzung irischen Hohcits-

ebietcs durch deutsche Flugzeuge überhaupt stattgefunden
oben könnte . Es sind zu dem Zweck sofort alle erforderlichen

Ermittlungen angestellt worden : diese Untersuchungen sind
noch nicht abgeschlossen. Es steht aber schon jetzt sest, daß deut¬
sche Bombenabwürfe über Dublin in der Nacht vom 2. auf
den 3. Januar von vornherein ausgeschlossen gewesen sind.
Es liegt hier im Gegenteil wie im Falle der „Athenia " der
Verdacht nahe , daß es sich um englische Bombenabwürfe mit
provokatorischen Absichten nach Ehurchillscher Methode handelt.

Die irische Regierung hat wegen der Bombenabwürfe bei der
deutschen Regierung am 6. Januar einen Schritt unternom¬
men und dabei Einzelangaben gemacht . Auch diese Angaben
werden zurzeit noch nachgeprüft . Sollte sich hierbei oder aus
Grund ctchaiger weiterer Nntersuchungsergcbnisse herausstellen,
daß deutsche Flugzeuge durch ein bedauerliches Versehen an
den Vorfällen in der Nacht vom 1. auf den 2. Januar auch
nur beteiligt gewesen sein könnten , so würde die deutsche Re¬
gierung nicht zögern , hierfür ihr Bedauern auszusprechen und
Schadenersatz anzubieten.

In Zukunft japanisch statt englisch . Der Sprecher des In¬
formationsbüros des japanischen Kabinetts eröffnete am
Dienstag die Konsereuz der Auslandspreise mit der Mit¬
teilung , 'daß künftighin der Sprecher sich grundsätzlich nur
noch der japanischen Sprache bedienen werde anstatt wie
bisher der englischen.

Wiederwahl Noosevelts vom Kongreß bestätigt . Der Nord¬
amerikanische Kongreß bestätigte osfiziell die Wiederwahl
Noosevelts als Präsident und die Wahl von ' Wallace als
Vizepräsident . Roosevelt und Wallace erhielten 449 Wahl-
männerstimmen , Willkie und Mc Nary — die republikanischen
Kandidaten — 82 hiervon.

Der UTA .-Tenat wählte den Demokraten Harrison zum
einstweiligen Präsidenten.

der siitirer elzrle dauieiier wööztler
Bahreuth , 7. Januar

Der Führer ehrte den Gauleiter der bayrischen Ostmark
und Reichswaltcr des NS .-Lehrerbundcs Fritz Wächtler anläß¬
lich seines 50. Geburtstages am 7. Januar durch die Neber-
sendung seines in Silber gerahmten Bildes mit einer herz¬
lichen Widmung . Reichsmavschall Eöring , zahlreiche Reichs¬
leiter der NDDAP . und ReichSminister und weitere führende
Persönlichkeiten aus Partei , Staat und Wehrmacht sowie viele
Erzieher und Schulklossen übermittelten Gauleiter Wächtler
telegraphisch ihre Glückwünsche . Auch aus den Kreisen der
Bevölkerung des Gaues gingen dem Gauleiter die Wünsche
zu seinem 50. Geburtstag zu

seldmarschaileutnant dulienberg ldd lalzre alt
l>kl. Salzburg , 7. Januar.

In diesen Tagen vollendete der in Salzburg lebende
Feldmarschalleutnant Freiherr von Guttenberg . der letzte
Mitkämpfer von Solverino sein 100. Lebensjahr . Emil Frei¬
herr von Guttenberg wurde 1841 in Tamsweg bei Salzburg
geboren , wo sein Vater bei der Bezirkshauptmannschast tätig
war . Er trat in die Geniekadettenschule ein . wurde 1859
ausgemustert , kämpfte als junger Ossizier bei Solserino und
Königgrätz ' lind hatte 1878 während der Okkupation Bos¬
niens und HerzogewinaS als Eeneralstabschef der Division
Tegetthofs hervorragenden Anteil an der Eroberung Sara¬
jewos . Im Jahre 1882 wurde Guttenberg als Ehes des
Eisenbahnbüros des k. u . k. Kriegsministcriums nach Wien

berufen und 1893 zum Feldmarschalleutnant ernannt . Er
war dann mehrere Jahre Stellvertreter des damaligen Ge¬
neralstabschef Feldzeugmeister Beck und im Jahr « 1896 Eisen¬
bahnminister . Dieses Portefeuille hatte er zweieinhalb Jahre
inne . Er trat dann in den Ruhestand . Besondere Verdienste
erwarb sich Guttenberg um die Ausgestaltung der Kar-
patenbahnen , ohne die das russische Millionenheer im Welt¬
krieg von Mitteleuropa nicht fernzuhalten gewesen wäre.

„Nur" 50 Prozent steuerfreie Dividende
Gens , 7. Januar . ^

Der Wirtschaststeil der englischen Presse gewährt in immer
wieder neuen Formen Einblicke in die eigentlichen Ursachen
des englischen Krieges . Die Flugmotorensabrik S . Smith
und Sons steigerte im Verlauf der letzten Monate bis zum
Abschluß ihres Geschäftsjahres zum 1. Oktober ihren Rcin-
überschuß mühelos um fast 1>/- Millionen auf säst
5>/- Millionen Mark . Die Gesellschaft entschuldigte sich bei
ihren Aktionären , daß sie trotzdem „nur " das halbe Aktien¬
kapital , 50 Prozent steuerfreie Dividende zahle . Die Kriegs¬
steuern seien aber derart hoch. daß sie über die 50 Prozent,
die sie schon in den vorausgegangenen beiden Geschäftsjahren
abführte , vorerst nicht hinausgehen könne.

„Die Steuern fressen alles sort !" erklärte der pluto-
kratische Geschäftsführende Direktor ; denn 50 Prozent Di¬
vidende hält er sür ganz normal , beinahe sür schäbig . Aus
dieser hemmungslosen Gewinngier ' entsprangen die zahllosen
Raubkriege Englands , von denen dieser englische Krieg der
letzte gewesen sein mutz.

kurrs um ckie VVoU
Straßenräuber viermal zum lade verurteilt

Magdeburg , 7. Januar
Das Sondergericht Magdeburg verurteilte den 31jährigen

Karl Plondzow wegen vollendeten Straßenraubes in drei
Fällen und wegen versuchten Raubes in einem Falle vier¬
mal zum Tod « Plondzsw hatte in den Werhnachtstagen und
in der Nacht zum Silvester in Magdeburg ältere Frauen
überfallen und ihnen die Handtaschen entrissen Bei einem
vierten ähnlichen Usbevs-all am Sonnabend , 4 . Januar,
er von einem Soldaten gestellt und festgenommen worden.
Die gerichtliche Sühne ist also schon nach knapp drei Tagen
evfolgt.

Zuchthäusler tödlich abgestürzt
ks . Augsburg , 7. Januar.

Ein Insasse des Zuchthauses Straubing (Bayern ), der als
gewalttätiger Mensch bekannt war , unternahm nachts einen
Ausbruchsversuch . Er hatte mehrere Eifenstäbe am Fenster
seiner Zelle abgesägt und wollte sich in den Hos abseilen . Da¬
bei stürzte er aus großer Höhe ab und erlitt einen schweren
Schädelbruch , dem er erlag . Man fand den Gefangenen am
anderen Morgen tot auf.

Hungriger salke drang in vauernlzokein
ol . München , 7. Januar

In der Wokfratshausener Gegend im Jsartal strich ein
Falle umher und schoß plötzlich durch das geschlossene Fen¬
ster eines Bauernhofes in die Stube , in der ' ein Schweizer bei
der Brotzeit saß . Das hungrige Raubtier packte den Schweizer
mit seinem scharfen Schnabel und seinen harten Fängen an,
bis es dem Mann gelang , dem Vogel durch einen festen Griff
den Hals zuzudrücken.

Schweizer krzielzungoizeim niedergebrannt
sb . Genf , 7. Januar.

Das Erziehungsheim St . Jdazell in der Schweiz , das im
alten Benediktinerkloster von Kischingen untergebracht ist,
wurde in der Nacht zum Sonntag durch Feller zerstört . In¬
folge der Kälte waren die Löscharbeiten erschwert . Die Ge¬
bäude , die im Jahre 1770 errichtet wurden , sind vollständig
eingeäschert worden . Die Ernte ist vernichtet . Nur das Vieh
konnte größtenteils gerettet werden . Der Schaden wird auf
1;2 Millionen Franken geschätzt.

Gefängnis für Verletzung der Soldatenehre . Ein Dort¬
munder Wirt , der während eines Streites mit Hausbewoh¬
nern einen früheren guten Bekannten als „dreckigen Front¬
soldaten " beschimpft hatte , wurde zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt . Eine Geldstrafe bezeichnete das Gericht als nicht
ausreichend für eine solche Verletzung der Soldatenehre . »

Vorbereitungen zum Stratosphärenflug . Die argentinischen
Flieger und Meterevlogen Olivero und Puig sind gegenwärtig
mit den letzten Vorbereitungen iür ihren geplanten Flug in
die Stratosphäre beschäftigt . Der Ballon wurde bereits vor
einiger Zeit fertiggestellt . Mit besonderen Kleinballons , die
schon 40 000 Meter Höhe erreichten , werden jetzt noch die In¬
strumente gründlich erprobt . Als Startort sind Sän Rafael
in der Provinz Mendoza oder ein Ort in der Provinz Cor-
doba in Aussicht genommen.
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Wegen Ausgabe der Fettver-
billigungsschetne durch das
Wohlfahrtsamt sind unsere
Außenstellen
am Freitag , dem 10. Januar

1941. nachmittags , und
am Dienstag , dem 14. Januar

1941, nachmittags,.
für die sonstige Abfertigung
geschlossen.

8. 1. 1941. Ernähruugsamt
der Hansestadt Bremen.

Wirtschaftsamt
der Hansestadt Bremen.
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Bremer SlratzeMlinA . G.
Bekanntmachung
betr . gefundene Sachen.

In unserem Fundbüro , General-
Ludendorsf -Str . 93. werden täglich
Gegenstände eingeliefert , dir in
Straßenbahnwagen liegengeblieben
sind . Die in der Zeit vom 1. Januar
bis 31. Dezember 1940 gefundenen
Sachen werden nach dem 1. April
ds . Js . versteigert werden , falls die
uns unbekannten Eigentümer sich
bis zum 1. März ds . Js . nicht
melden.

Das Fundbüro ist geöffnet von
8)4 bis 18'/- Uhr , sonnabends bis
13^ Uhr.

Bremen , den 7. Januar 1941.
Die Direktion.
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Bekanntmachung

über Börscneinsiihrung
Durch Beschluß der Znlassungs-

stclle an der Börse zu Hamburg
vom 27. Dezember 1940 sind

2 500 000.— Stamm -Aktien
zum Handel und zur Notierung an
der Hanseatischen Wertpapierbörse
in Hamburg zugelassen worden.
Der Prospekt ist in der Nordwcit-
dentschen Zeitung , Wescrmündc,
Nr . 8 vom 4./5 . Januar 1041, ver¬
öffentlicht worden . Abdrucke sind
bei der unterzeichneten Bank zu
erkalten.

Bremen,  im Januar 194l.
Deutsche Bank Filiale Bremeu.

. . — . i Altgold Silber.
Vorkriegsmllnzen

kauft
Fr . Gentauei,

Hutiillerstr . 20/22
Gen S 11/040/6121
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für Herren -Gard.

Nachlaßfachcn.
H.Kerl,Knoopst .20
E .Faul ' str .F .50086

KaMe gegen Kasse
Nachlatzsachen , Schlaszimm ., Speisc-
u . Herrenzimmer , einz . Möbel , Pol-
stcrmöbcl , Portieren , Teppiche.
Federbetten.

Wcßler,  Hdlg ., Olbcrsstratze 37
R. 8 06 86.
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15 . 30 «
Mittwoch -Platzm . Er . B M

Gastspiel W
Kammersänger Hans Grahl »

VsnnkäuLer »
Titelpartie . . . . Hans Grahl ^
Donnerstag , 9. Januar W

16.39—19 Uhr «
Donnerstag -Platzm . Gr . L >

Trockenkursus «
W Freitag , 19. Jtznuar , ^
M 16.3Ö—19 Uhr M
M Vollst. Dorstell. zu kleinenM

Preisen : NM . 1.20- 3.10 *
Außer Platzmiete M

osr Vog « Iksn <N « r ^

ttsuls , b/lillv/ocli, 1L Olif, 5ncls
18 . 18 Ulir , 10 . O

Ssslsprsl Vksu
vom XOmöcüskibsus vfsscisn

kggmslion
Komöctts von ksmsi 'cj 8ki3v,
klirs . . . . . Î UclS Iksu s . S.

Voonstsisg : 1S Ulis, kli6s 18.18
UIii- O

lum vorlstrtsn b4sls ! .
Lukrukr im vsmsnslitt
^fsUsg : 1S 11. Ks.-Pfsi.
Sooiisbslicl : 1S 11. Ks.-8o.

Ursutlittirung
kuclott Üisxsncisr SettrLctsr-

seksn klsuüverlrsgung von
v/ik 88 Luck ysiLM

tuslspis : von vv. Sbs !-sspss -s

° 'c . °°

ta/e ten/fa/

Erfahrener

^3MM -lVl6i8i6I'
sofort gesucht.
Vorzustellen bei
Deutsche Bau -Aktiengesellschaft,
Bremen , Sögcstratze 23.

M - MMlIl !"
Wsetitsti . 40 still 7 Z8 61

Islrt viisclsrtüglick gsöktnst
suflsc visnslsgs
Iflsus tsitung:

kclo vruno  und frsu

Wir stellen noch einige

oclsc

juogs  b7 !Äc ! eI ) 6iJ
für die wöchentliche Arbeitszeit
von Montag bis Freitag ein.
Dampswäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4/6

1 Qd 1S 01 - 11- 1

Verkam
1gr .Klcid ' schrk. 25.
Zeichenbr ., 2 Ti¬
sche. Sofa , 5.—.
Wascht ., Stühle , l
Nachtschr ., Anzug,
Ueberzieh ., Leder¬
gamaschen.
UtbrcmerStr . 196

Neinwoll . Strick¬
kleid, Größe 42.

Silberfuchs.
Pelzerstr . 17/18 l

^ UM

LsnIraHeaNsn
ILMK bis blontss kinscblisMicb
äas » korrlivks Variete

kkaokmittaysvon 2 - 4 VUr
LkoncZls. . . von 5- 7 vkr

LIIs klätus nuinorisrtl
«orvsrkQiit OsntralkaUsu - Lasss von 1Z- 19 Vür
OS2U12SQ L!s dltts cZsri Vorvsrkauf 4> ku ! 84591/64552

2
(perfekte Maschinenschreiberinnen) für in¬
teressante Redaktionsarbeiten , sowie

1 6 ots

KlÄfttsIlI 'SI'
männlich oder weiblich , Führer¬
schein 4, f. Goliath -Lieferwagen
gesucht.

Seidel L Bartsch,
Am Deich 70/71.

für sofort  gesucht.

öi'SMSi' Teilung

Weg . Erkrank , d. jetzigen sofort

iüekt.^lleinmsäeken
zu berufstiitiger Dame gesucht.

. Wachmannstr. 71. Tel . 188 87

Kaufmännische Arbeitskräfte wie

KontoriLtmlisn
l- 0lmbuelil "lÄ!t6f -( mn6si ) u.

!- ag 6 fb u eki alte f ( in n 6 n)
zum baldigen Antritt gesucht.

Ausführliche Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen , Lichtbild so¬
wie Angabe des frühesten Antrittstermins an

/ ^U6I'g6S6ll8epLft - ^ Kti6Ng686lIscllLft
W6i "I< Oi ' 3M6lsibu >' g b . ösi -Iin

»«Miem imirlsntt iisiim
mn« icii si !e nimm
ckls im vsrsmbsr Wem schalten und
webt vsratüt davon , rzvselrs fssI
slsklung dioso,  Sstesgo,

» »ei  IIIII' 18  Meise»
Vsors DSIIrsn
Füp die Abendstunden v . 17 bis
22 Ühr stellen wir eine Anzahl

^1 -AUSN oclsn

kVläclolisn
ein.

Dampfwäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4/8.

Für vormittags von 7—12 Uhr
stellen wir eine Anzahl

^auSii ocisf

ein.

Dampfwäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4/8.

UslüHs

Lckiotl

LUpsvLer
Lllsummt

BrieL L XVessvI
liaekk.

Tcewenjestraße 77
Telefon 812 91

Arbeitsfrau
tagsüber sür Reinigungsarbetten.
Mittagessen wird gegeben.
Bahnhofswirtschaft Hauptbahnhos,
Wartesaal II . Klaffe.

Nur deutlich ge¬
schrieben«

Anzeigen-

Texte

sür Kontorhaus.
Dauerstellung.
Angeb . u . B 6127

Suche mögt . bald
nette , erfahrene

für mod . Etagsn-
haushalt.

Baurat Kunz,
Fcdelhörcn 163 II

geben Gewähr iür
einwanbirei « und

fehlerlose Wieder-

Hilfe f. Haushalt
an zwei Wochen¬
tagen gesucht.

Spohr,
Franco -Allee 31

gab«. — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben

Industrielles Großunternehmen sucht nach Mittel-
deutschland (Südharz)

weibliche LOi-oki-Ms
mit kaufmännischer Vorbildung , sowie

8t6N0tM8timi6n unc!
lVIA8 e!i iII6 n3 ekf6 ib6 f>nri6 n

Eilangebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Eehaltsansprüchen erbeten unter
E. 878 an Ala Anzeigen A.-K., Hannover.

Wir suchenzum 1. April zum

V6 «-VVLlt6N UN86I ' 6I'

Ontsi -IflLltimg 6M68 Î iii3 .g8li80 ^ 68,

^63 V6k ' WÄltUNg8'

gsväucl68
ein erfahrenes , älteres Ehepaar.
Schriftliche Bewerbungen erbeten an

Vsul8e!i6 Vaeuum Os! 6.
Bremen -Oslebshausen.

Au Griff der seveu Zeit

fünfmonatiger Kause eraebeint seft äem
WA. Wrtober 1940  cvieckor ckas

Escher Tageblatt
^ie einmge 1/agesLeätnng n» Imxemtmrger In-
cknstriegebiet
Da » „ bischer Tageblatt "", ckss einstmals »I« Lnn-
cker cker Ickeen «ies internationalen dlawcism « ,
gegründet vnräe , virck in Zukunft Bannerträ¬
ger ckes ckeutseben nationalen LoÄislisnm » sein.
Lseb mit seinem grollen Inclnstrieboelcsn nm-
LLt »aber » ein Dritte ! 6er Oesamtbevölkernnx
T» »«mlmrx, . Die Bedürfnisse der Bevölkerung
in diesem Industriegebiet sind naturgemSÜ viel¬
seitig und groll . Bin « Verbong durck da » „ Bseker
Tageblatt " , die groüe Bielmat - and Bamiliea-
»eitnnG , Ladet immer fruchtbaren Boden

O« Verlag 3tr»L« 44.



/ >
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Erste Hackmann, geb. lltecht
Elimar Hackmann.

Bremen , den 7. Januar 1941,
Thcdinghauser Straße 3,
z. Z . Klinik Wielandstraße

V.

Am 1. Januar verstarb un¬
sere Parteigenossin , Frau

Hanna
Schneider

Ihr Andenken werden wir
in Ehren halten.

NSDAP ., Ortsgruppe
Bremen-Fedelhörcn.

E . Schorr,
Ortsgruppenleiter.

Nach langem Leiden ent¬
schlief sanst und ruhig unser
lieber Bruder , Schwager und
Onkel

Wilhelm MWenkrM
im 7V. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hermann Mühlenbrock,
New Jersey

Fr . Kirchhof und Frau,
Käthe, geb. Mühlenbrock
und alle Angehörigen.

Bremen , d. 6. Januar 1941,
Karlstraße 9.
Die Trauerseier -sindet am
Donnerstag , 10.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Unser liebes Kind

Klaus Georg
Heinrich Weber
wurde uns durch den bitte¬
ren Tod wieder genommen.

In tiefer Trauer:
Lina Weber
Heinrich Weber
nebst Angehörigen.

Bremen , d. 6. Januar 1941,
Heinstraße 13.

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme beim
Hinscheidenunserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn
Pastor Meyer für die
tröstenden Worte, unseren
innigsten Dank.

Herm. Vlome
und Familie.

Bitte den bekannten Jungen,
der mir den Brand in meinem
Hause meldete , für gute Beloh¬
nung bei pur vorzusprechen.

' Frau Strangmann Wwe.,
Elisabethstraßc 128.

VeilLae - il Sie kostoal - n . aaverbmck-
Ii<1> weille
«Liiktv . Osvksckreib . Lus äiesea er-
Leben Sie , tlaü äurcb eiv ervkLck sarv-
vevä - nck- sMttel , v - 1Ui<» 8i ° ä . äi«
Lpotvelc . verleben büeiiee , ja keiner
2eit , «ecb in bsrtoällcigee kellee,
resUi « N - UueA errielr verüee keee.
Ma » «Nil » « ,  OsilmMsbsrlrled,
» «,6 « slksr » Irret , ds! 0rs -4°».

MeZ Ailbergekcl
^otä --> Juwelen

wttkens ^ Vanger
Ecöê alt - Aöyestraße

^en . - Zlr . H/59375

Lüostlirbs Lugen
ssriigsn v/lr kür unsers ps-
tisntsn sm 5rsiisg , 17. !1s-
nusr . u. 8sms1sg , 1S. ^3-
nu3r, in vrsmsn
»oislZekspsr -Ziscisnburg.

Ssknkolsirsüs 54
vsiii'.mlliiel'-uieil. SlulWi'l

Zugelassen vsl Kassen unaSsvürclen

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
infolge Herzschlag mein herzensguter
Mann , unser lieber, guter Papi , mein
lieber Sohn , unser guter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Heinrich Stuben
im 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Lina Stuben , geb. Ziehe
Frieda Stäben
Karl -Heinz Stüben , z. Z. im Felde
und Angehörige.

Bremen, den 5. Januar 1941
Eröpelinger Heerstraße 172.

Aufbahrung in der Vestattungsanstalt
Nordlicht,  H . Schomaker, Ütbremer
Straße 159.

Trauerfeier am Sonnabend , 10-/- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes.

Plötzlich und unerwartet nahm mir der
Tod durch Herzschlag meinen treusorgen¬
den, Herzlieben Mann , meinen guten
Schwiegersohn, unseren Bruder , Schwager
und Onkel

Karl Clages
im 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : ^

Meta Clages , geb. Wehselau
und Angehörige.

Bremen, den 6. Januar 1941
Landwehrstraße 167.
Besuchedankend verbeten.
Aufbahrung in der Best.-Anstalt „Nord¬
licht", H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Freitag , 10-/- Uhr, im
Krematorium:

Unser lieber Arbeitskamerad

Karl Clages
wurde am 6. Januar 1941 unerwartet

durch plötzlichen Tod aus unserer Mitte

gerissen.

Wir verlieren in Herrn Clages einen
lieben Mitarbeiter , dessen vorbildliche
Charaktereigenschaften ihm ein ehrendes
Andenken in unserer Firma sichern.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

Carl F . A . Wolfs

Am 4. Januar 1941 verschied im 70. Le¬
bensjahr unser früheres Eefolgschafts-
mitglied , Herr

Hemm Meinem
30 Jahre lang hat dieser pflichttreue Ar¬
beitskamerad seine Arbeitskraft dem Be¬
triebe zur Verfügung gestellt.

Seine Name wird uns stets in dankbarer
Erinnerung bleiben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Straßenbahn A .-G.
'Bremen, den 7. Januar 1941.

Für alles liebe Gedenken welches uns
beim Tode meines lieben Mannes,
meines unvergeßlichen Pflegeonkels zu¬
teil wurde, sagen wir allen, insbesondere
Vetriebsführer und Gefolgschaft der Ta¬
bakfabrik Vogelfang und Herrn Pastor
Bürger für die tröstenden Worte unseren
herzlichstenDank.

Frau Wilhelmine Koszielniak,
geb. Schumacher
Wilma Schumacher
und Angehörige.

Bremen, im Januar 1941.

Meine innigstgeliebte Frau , unsere teure
Mutter und Großmutter

Elisabeth HaseMW
geb. M - llet

ist heute im 61. Lebensjahre nach kurzer,
schiverer Krankheit sanst entschlafen.
In tieser Trauer:

vr . jur . Hermann Hasenkamp
Dr. plril. Gottfried Hasenkamp, z. Z.
im Heeresdienst u. Frau Lisa, geb. Brill
vr . jur. Fritz Hasenkamp und Frau,
Margarete , geb. Ahrens
vr . Walter Bäcker und Frau,
Christa, geb. Hasenkamp
und 12 Enkelkinder.

Wir bitten von freundlichst zugedachten Be¬
suchen abzusehen.
Bremen , König -Albert -Straße 38,
den 7. Januar 1941,
Münster (Wests .), Woltersdorf bei Berlin.

Die Trauerseier sindet am Freitag , dem
10. Januar , 11.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Durch feindlichen Fliegerangriff wurde
mir mein lieber Mann , Werkmeister

Hans Hein
jäh entrissen.
In stiller Trauer:

Frau Annie Hern, geb. Blank
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 4. Januar 1941
Beim steinernen Kreuz 17.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-2n .,
Eermaniastraße 66; zugedachteKranzspen¬
den dorthin erbeten. >
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
10. Januar 1941, 11-/- Uhr, im Krema¬
torium statt.

H ^ lir kri'riNSn unssrsr vsrskrlickisn Lunc !sckcl/t 2ur
^^ Lsnntnis , cicrZ wir c!sn ^ clseksnbi 'sr -Vsrsan ^ vor-

übsrgsüskicl sinstsllsn rnuKtsn.

VI/ ir isckriSN, clisI -istsrunASn iml,cruis clsr näckstsn VI/ ockis
wisclsrau/LUnskinisn . I/ns 2UAsc ! crc!it6 össtsllunFSN

bitten wir solcrncss LurüclcsustSiisn.

Osrmcrnicr ' örcrusrsL O.
k'srnrui 5 414!

Heute nachmittag entschlief sanft und
ruhig nach kurzem Krankenlager unsere
liebe Tante

Dora Lose
geb. Hohnhold

in ihrem 83. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Lahl und Frau,
Gleichen, geb. Lose.

Bremen, den 6. Januar 1941
Wernigeroder Straße 21.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „N i e d e r s'a chse n", Er . 5o-
hannisstraße 170, zugedachteBlumenspen¬
den bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
norm. 9.30 Uhr, im Krematorium statt.

Unser lieber kleiner

Karsten
ist heilte im Alter von 2 Jahren sanft ein¬
geschlafen.
In tieser Trauer:

Erich Bösenberg und Frau,
Kätchen , geb. Dohrmann

Bremen , den .6. Januar 1941, Sielwall 28.
Die Trauerfeier sindet in aller Stille statt.

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , unsern lieben Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der und Onkel , den

Zollamtmaan i. R.

Heiiirit!, Schaume
im 77. Lebensjahr , zu sich in
die Ewigkeit zu nehmen.

In tieser Trauer:
Alwin Brink und Frau,
Käthe , geb. Schauerte
Anton Schauerte und Frau,
Marion , geb. Charbonnier
Heinz Albers und Frau,
Lili , geb. Schauerte
Gerd Koll und Frau,
Anna , geb. Schauerte
und Enkelkinder.

Bremen , den 6. Januar 1941
Erwinstraße 13.
Die Aufbahrung erfolgt « im Beerdigungs-
Jnstitut „ Palme ", Kastningstr . 23. Etwaige
Kranzspenden daselbst erbeten.
Die Beerdigung sindet am Freitag , 10. Ja¬
nuar 1941, um II Uhr , von der Kapelle des
Riensberger Friedhoses aus statt.
Das Requiem findet am gleichen Tage um
8 Uhr in der St .-Marienkirche statt.

Nach langer , mit großer Geduld ertragener
Krankheit verstarb heute unser lieber , guter
Vater , Schwiegervater , Bruder , Großvater
und Onkel , der

Reichsbankkassier

Johann Ficken
im .57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Johann Ficken, z. Z. im Felde
und Frau Käte , geb. Eraßhoff
August Rahlf und Frau,
Hedwig, geb. Ficken

Bremen , den 7. Januar 1941
Kurfürstenallee 47.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Brema ", Friedhosstraße 19, etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
10 Uhr , in der Riensberger Friedhosskapelle
statt.

Am 31. Dezember 1940 verstarb nach
kurzer, heftiger Krankheit unser Eefolg-
schafter

Hans Stöllje
Er war uns ein treuer Mitarbeiter,
dessen Andenken wir stets in Ehren hal¬
ten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

„Weser"MgzeugSauG.nl.S.H.
Bremen, den 6. Januar 1941.

Wir erhielten die traurige Mitteilung,
daß unser Arbeitskamerad

Johannes App
seinen, bei einem feindlichen Fliegeran¬
griff erlittenen Verletzungen erlegen ist.
Das Ableben dieses fleißigen und auf¬
richtigen Arbeitskameraden wird von uns
schmerzlich empfunden.

Vetriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Theodor Klatte
Bremen-Huchting

Am 2. Januar 1941 verstarb unser lang¬

jähriges Eefolgschaftsmitglied

Richard Dittfeld
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten.

Vetriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Act. Ees. „Weser"

Infolge ' eines Unglücksfalles verloren

wir unseren lieben Arbeitskameraden

Johann Schröder
Wir werden dem Heimgegangenen ein

ehrendes Andenken bewahren.

Vremen-Oslebshausen , 6. Januar 1941.

Vetriebsführer und Gefolgschaft
der

Norddeutsche, Hütte
Aktiengesellschaft

s

IVieileranlnabms
siei' I ' iaxis am 9. llamiar

»k. Mll . WII

kermnnrügs
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

V/ilketm
korebrocll
Dreitenweg 28

8oblsikwüli1s 26
lsiaebaiLk kür Blassn - unä
MsrsyLranIcbsilsll

«tlkillllV?
Dann Ruf 2 60 06
llKlMMlPWII

Altenwall 27

sonltSlsvaus N. pekrmann »acv».
!<nocvsnksusisirsLsI4r. 16/17

Klipp
VSLdeliekte

ksffTeäknliLke

SIMM
!b

sdlielgssucliell
WDrei Zimmer
W und Küche
W zum 1. Februar.
W Karl Buckmann,
W Brinkum,
8 Bahnhofstraße 279

Ruhiges Ehepaar
sucht

3—4-Zimmer-
Wohnung.

Angeb . u . M 5812

l^ öb !. limmer
von älterem Herrn sofort gesucht.

Preisangebote unter 11 5820.

Duckwitzstraße 1
Ruf 519 47

^iübliei 'Le limmer r- uek xod »»»^ )
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen 'mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L" der

koelce - Vfuli klugreugbau L . m . b . li.
krsmsn-klllghslen

K3 UlS

leere ^ emllsseken
ttsinrick t- sts , Hm W3n^ rsftm
Hnlislsrung von - bis 13 Ukr
kus S 22 44

ösi
Wosinungssutgsbs
vortsilßss 'ts

d4ske 1-

ISUMDNg
in meinen moctsrnskl
lVlübellsgsrßLussm

kklkolricn

», . . 47vn6  I ' elsl ' cssiSNL Wäsciis

lMs mit sinvi/eicssssn!

möcsils ich llinsn rslir empfehlen ; S5
löst clsn Lclimutr biologisch -natürlich von cksn
t^/öschsfassrn ob , vncl rwor so restlos , c!o8 8is
beim Waschen weniger Arbeit hoben vncl oben-
clrsin noch Leite Sporen ."

„ihr siot Irommt ru spät , 8chwsstsr ", lochte sirou
Käthe , „nicht nur sistsrchsns silsmclchsn , tsibchsn
vncl Ärompslhöschsn , sonclern meine gonrs
Vl/öschs weiche ich in 0/tl . l.Ilk/i . "

„Unc! wie rincl Sie mit 0KI .I.IIK rvkisclsn ?"

„k! ist wirklich vorzüglich , 8chwsstsr . Wenn man
mit DKI .1.11^ eingeweicht Hot; ist clis Wäsche
praktisch schon gewaschen , vncl clis eigentliche
Woschorbsit ist halb so schlimm."

clos biologisch natürliche kinwsich-
vncl VorwoschrnittsI, ist ein p/ ^l.l.1-
/Krtiksl - sisiil D/^l.l. I -5pormorks
KlkltEKK/AULOsisilS 30
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Sondermarke zum lag der Briefmarke
Bremen , 8. Januar

Am 12, Januar 1841 begehen — wie mehrfach gemeldet —
die Briefmarkensammler Deutschlands den Tag der Brief-
maxk«: sie ehren damit gleichzeitig den Eeneralpostnieister
von Stephan als den Gründer des Weltpostvereins , Die von
der Deutschen Reichspost sür diesen Tag herausgegebene , nach
einem Entwurf des Künstlers Mecrwald (Berlin -Wilmcrsdorf)
hergestellte Sondermarke zu k -d 24 Rps . zeigt die Abbildung
eines das Horn blasenden Postillons vor dem Erdball , Die
Marke wird am 12, Januar bei den sür die Veranstaltung
am Tag der Briefmarke eingerichteten Sonderpostämtern und
vorn 13, Januar bis Ende Februar bei den Postämtern am
Sitze der Neichspostdircktionen abgegeben . Schriftliche Bestel¬
lungen können nuw an die Versandstclle sür Sammlermarkcn
in Berlin SW 68 gerichtet werden.

-Die Veranstaltungen zum Tag der Briefmarke 1841 werden
vom Reichsbund der Philatelisten und von der KdF, -Sammlcr-
gruppc zugunsten des 2, Kriegswinterhilsswerks durchgeführt.
Im ganzen Reich verwenden Sondcrpostämter und einige be¬
stimmte Postämter Sonderstempel , die im Zeichen unseres
siegreichen Abivehrkampses einheitlich militärisch Motive
(Vorpostcnboote , Bombcnsliegcr , Fallschirmjäger usw)  zeigen.
Dem Zlveck der Veranstaltungen entsprechend geben die Son-
derpvstämter nur WHW, -Marken und die Sondermarke zum
Tag der Briefmarke , ausserdem Festpostkarten der beiden Ver¬
anstalter (mit Freimarkenstempcl der 6-Rps, -Hindenburgmarke)
ab und nehmen nur mit diesen Marken freigemachte gewöhn¬
liche und eingeschriebene Bricfsendungcn an , Gefälligkeitsstem¬
pel werden nur aus derartigen Sendungen ausgeführt,

Hydranten vorm kinsrieren bewakren!
Um das Einfrieren der Hydranten zu verhindern und da¬

mit also den Feuerschutz sür die Gebäude sicherzustellen , ist
im Winter von den reinigungspflichtigen Anwohnern drin¬
gend darauf zu achten , daß die Hydranten in den Fußwegen
vom Schnee sreibleiben.

Beseitigung von Biasschäden
Das Stadtamt  der Hansestadt Boomen teilt mit:
Die Feststellungsbehörde für Kricgssach-

schäden  hat für die Beseitigung -d«r Glasscheiben infolge der
letzten Fliegerangriffe aus Bremen Ersatzleistung in Natur an¬
geordnet und die Glaserinnung in Bremen mit der Wieder¬
herstellung beauftragt . Die Glaserinnung läßt durch ihre
Aobeitstrupps Schäden nach ihrer Dringlichkeit beseitigen . Die
betroffenen Volksgenossen , insbesondere die Besitzer der beschä¬
digten Häuser , haben auch diese Schäden bei der Feststcllungs-
behürde (Stadtamt , Ansgaritorstrahe 24) anzumelden . Soweit
die Innung die Scheiben schon wieder eingesetzt hat , ist das
im Antrag mit anzugeben . Die Schäden müssen angemeldet
werden , damit eine Berechnung möglich ist . Neben der Er¬
satzleistung in Natur also der Wiedereinsetzung von
Scheiben,  wird eine Eeldentschädigung nur in besonderen
Ausnahmvfällen gemährt.

Führerschcinentziehung . Der Polizeipräsident teilt mit : Dem
.Heinrich Mumm « , Bremen , Pagentornerstraße 8, wurde
der Führerschein entzogen , weil er unter der Einwirkung gei¬
stiger Getränke stand und trotzdem ein Kraltfahrzcug geführt
hat,

Treudienstehrenzelchen -Verleihung . Der Führer hat aus Anlaß der
Vollendung einer 40jährigen treuen Dienstzeit folgenden Reichsbahn-
angehörigen das Goldene Ireudlenstehrenzeichsn verliehen : Lade-
schaffner Karl Köhler , Gepäckträger Albert Meyer und Vorschlosser
Karl Franz , Das Silbern « Treudienstehrenzeichen sür 25jährige treue
Dienst « erhielten : Reseroe -Lolomotivsührer Friedrich Reppin , Rcichs-
Lahn -Betriebswart Walter Klimm , Zugschaffner Johann n , d , Wall
(Dolmenhorft ) , Rangieransseher Johann Rohlss , Rangieraufseher Hein¬
rich Jasper , Schrankenwärter Gustav Schmideskamp ( Kirchlinteln ) ,
Schrankenwärter Heinrich Johannmeier ( Kirchlinteln ) , Bahnnnter-
halEgsarbeiter Heinrich Winkelmann (Kirchlinteln ) , Wctchenreiniger
Karl Heilung , Güterbodenarbeiter Rudolf Weber , Klempner Lorenz
Hoppe , Bahnnnterhaltungsarbeiter Heinrich Lutz « ( Eystrnp ) , Vor¬
arbeiter Heinrich Boltjes , Rangierarbeiter Hinrich Drieling ( Norden-
ham ) , Lampenwärter Johann -Ahrens ( Wesermiinde ) , Vorarbeiter
Lorenz Thomssn , Rangielarbeiter Heinrich Bergmann ( Verben ) ,

Das Treudienstehrenzeichen 2. Stufe wurde dem ZoNbetriebs-
Asststenten Alwin LeuIchner,  Zollamt Holzhasen , verliehen.

Es wird heute verdunkelt:

von Sonnenuntergang (Mittwoch ) . . . . 17 .3k Uhr
bis Sonnenaufgang (Donnerstag ) . . . .  8 .34 Uhr

voi " sckütSt
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Legen sirstöftung , siolrsntrünrtung

vr . Ley über Verufswalilfragen
und Hitler-Jugend Mreii auch in diesem Jahr eine große Verufsaufklärungsaktion durch

Trotz dos Krieges und des dadurch auf den meisten Wirt¬
schaftsgebieten bedingten starken Mangels an Arbeitskräften,
gelernten wie ungelernten , führen die D e u t s ch o Arbeits¬
front und die Hitler - Jugend  auch in diesem Jahre
wieder , unterstützt durch entsprechende Maßnahmen des Rcichs-
arbeitsministerinms , eine große , umfassende Aktion
zur Berufsausklärung und Berufsberatung
durch . Denn , wie Reichsorganisationsleiter Dr , Ley anläßlich
einer unserem J, -D, -Mitarbeiter gewährten Unterredung ein¬
leitend feststellte , es muß unter allen Umständen vermieden
werden , daß die Jugendlichen , die jetzt vor der Schulentlas¬
sung stehen , aus eine richtige Berufsausbildung verzichten,
angelockt durch die Möglichkeit , sofort als u n g e l e r n t e A r -
beiter und Hilfskräfte  irgendwo gutbezahlte Posten
zu finden,

„Im Weltkrieg , in dem ja ein ähnlicher Krästemangel be¬
stand , ist es so gegangen . Und das Ergebnis war , daß man
Wohl im Augenblick ein Loch gestopft hatte , aber dafür später
einen allzu hohen Preis zahlen mußte . Denn den Jahrgän¬
gen , die in diesen vier Jahren von 1814 bis 1818 in das Be¬
rufsleben hineinkamen , fehlte ja säst ausnahmslos eine gründ¬
liche Berufsausbildung,

Das rächte sich nach dem Friedensschluß , als die Konjunk¬
tur umschlug , und nur gut ausgebildete Fachkräfte Aussicht
aus einen Arbeitsplatz und damit Verdienst hatten , bitter.
Die Auswirkungen der damaligen Kurzsichtigkeit und - er
hierdurch bedingten Fchldisposition im Arbeitseinsatz dieser
rund 2 Millionen junger deutscher Arbeiter reichten aber
noch viel weiter . Denn auch in den Nachkricgsjahren bis
1933 geschah nichts , nm diesem Nebel zu steuern , und diesen
Jahrgängen die fehlende Berufsausbildung irgendwie nach¬
träglich zu verschaffen . Erst den jahrelangen , intensiven
Bemühungen der Deutschen Arbeitsfront  ist eS
schließlich gelungen , vor allem durch die Arbeit des Amtes
sür Berufserziehung und Betriebsführung , hier für Abhilfe
zu sorgen . Diesmal wird so etwas nicht vorkommen , denn
ein solcher Raubbau mit dem höchsten Gut unseres Staates,
mit der Arbeitskraft seiner schassenden Menschen ist geradezu
nnderantwortlich und unter gar keinen Umständen zu ver¬
treten oder auch nur zu duldenl

Ich will hierbei gar nicht einmal so sehr die Frage in den
Bordergzmnd stellen , ob nicht in Zukunft die deutsche Wirt¬
schaft bei ihrem starken Bedarf an Facharbeitern höchster
Qualität , durch ein solches Heer von ungelernten Arbeitern
auss schwerste geschädigt werden würde , was zweifellos der
Fall wäre . Aber selbst wenn es durch irgendwelche Betriebs-
nmstellimgen auch gelänge , diese ungelernten Arbeiter ohne
Schädigung der deutschen Volkswirtschaft in den Arbeits¬
prozeß einzuschalten , so wäre damit erst die eine , und zwar
die unwichtigere Seite des Problems gelöst . In einem Staate
rein kapitalistischer Wirtschaft ?- und Menschenführung , soweit
man in einem solchen von Menschcnfuhrung überhaupt
sprechen kann , würde man sich Wohl mit dieser Lösung zu¬
frieden geben , sa sich obendrein vielleicht noch treuen , soviel«
billige Arbeitskräfte zur Verfügung zu haben . Denn je mehr

ungelernte Arbeiter , um so niedriger das Lohnniveau , lind
je niedriger das Lohnniveau , nur so höher die Dividende !"

Reichsorganisationsleiter Dr , L«y erinnerte dann an die
Worte des Führers in seiner Rede vor den deutschen
Rüstungsarbeitern , In Deutschland sei das Volk , der schas-
iende Mensch , der Mittelpunkt alles Denkens und Handelns:
das Kapital sei für die Wirtschaft da , und die Wirtschaft
wiederum sür das Volk , nicht aber umgekehrt , wie es in
der Zeit der kapitalistischen Demokratien der Fall ist . Des¬
halb muß man die Frage der Berufsausbildung und Be¬
rufsausklärung sowie -Beratung ganz anders anpacken,

„Es liegt aus der Hand , daß «in Mensch , der szeute
dies und morgen jenes machen muß , ohne von seiner >e-
weiligen Arbeit mehr als nur ein paar , ihm schnell un¬
gelernte Handgriffe zu kennen , kein rechtes Verhältnis zu
seiner Tätigkeit bekommen kann . Denn um sich Wohlsuhlen
zu können , um mit Leib und Seele bei seiner Arbeit zu
sein und von ihr befriedigt zu werden , muß man schon
mehr als nur Handlangerdienste verrichten , lind deshalb
wird der ungelernte Arbeiter immer abseits stehen , immer
ein Paria der Arbeit sein , der nirgends , in keinem Berns
und an keinem Arbeitsplatz Heimatsrccht besitzt, und Nie¬
mals den Stolz aui sein Werk , seine Leistung kennt Vor
diesem Schicksal , das ja auch obendrein noch mit schlechten
und unsicheren Lebensverhältnissen verknüpft ist , weil die
Arbeit auch des tüchtigsten , ungelernten ArbeiterS niemals
jene Werte schaffen kann , die der Facharbeiter täglich seinem
Volke schenkt, vor diesem , allen Zusälligkeiten des Lebens
ausgelieferten Dasein wollen und werden wir die deutsche
Jugend bewahren I Sie soll, dank einer erstklassigen , ge¬
diegenen Ausbildung , nicht etwa in irgendeinem Berns,
sondern in dem , aus den Neigung und Fähigkeiten hin¬
weisen , den Berussstolz , jenes schönste Gefühl , das einen
schassenden Menschen erfüllen kann , genau so kennenlernen,
wie es in früheren Jahrhunderten der Fall war . Denn nur
«in Mensch , der etwas gelernt hat und etwas kann , ist zu-
ftiedcn , ist stolz aus seine Leistung , lind nur solch« Men¬
schen, die in ihrer Arbeit eine innere Befriedigung finden,
die aus dieser Befriedigung heraus Spitzenleistungen voll¬
bringen , wollen wir hier im Eroßdentschen Reich haben.
Denn auch nur solche Menscl>«n werden den innerlichen
Antrieb haben , der sie zu der Bewältigung jenex großen
Aufgaben befähigt , die uns das gigantisch « Aufbauwerk nach
diesem Krieae bringen wird,"

Dafür , daß im neuen Deutschland keine Talente verküm¬
mern und jeder die Ausbildung erhält , aus die er kraft
seiner Fähigkeiten und Kenntnisse sowie seiner Neigung An¬
spruch hat , dafür sorgt die DAF ., deren höchstes Ziel es ist
und immer sein wird , dem deutschen schassenden Menschen
den ihm in seinem Berns wie in der Welt gebührenden Platz
zu schassen. „Denn " , - und mit diesem Zitat aus der letzten
Fiihrerrede schloß Dr Leh seine Ausführungen zu der Beiuss-
ausklärnngs - und Bcrufsberatungs -Aktion , „uns schwebt ein
Staat vor , in dem in Zukunft sede Stelle vom fähigsten Sohn
unseres Volkes besetzt sein soll, ganz gleichgültig , wo er her¬
kommt . Ein Staat , in dem die Geburt gar nichts ist und
Leistung und Können alles !"

fjI .-5ükrer als Safte der Minensucher
Fiihrertagung der Nordsee -HJ.

Das Gebiet Nordsee führte gleich zu Beginn des neuen
Jahres mit den Führern der Banne und ihren Stellvertretern
eine große Arbeitsbesprechung durch , die gleichzeitig mit
einer Schulungssahrt  verbunden war und die Richt¬
linien sür die Arbeit im Jahre 1841 festlegen sollte.

In Cuxhaven  waren die Führer zunächst Gast der
Minensucher , die dort in vorbildlichen Räumen ihre Heim¬
stätte an Land finden können , wenn sie von langer und
schwerer Raumfahrt zurückkommen . Kapitänleutnant Fir-
gan  zeigte den Führern die Einrichtungen und aizch die
Boote der Minensucher und sprach ' über die Ausgaben , die
auch hierin einmal der Jugend erwachsen werden , Eau-
amtsleiter und Oberbürgermeister der Stadt Curhaven,
Parteigenoß « Klostermann,  entwickelte im Rathaussaal
vor den Führern die Aufgaben der Gemeinden im Kriege
und im kommenden Frieden und berührte besonders dabei
die Fragen , die die Betreuung der Hitler -Jugend betreffen.
Im Gcmeinschastssaal des Krcishanses - -betonte Kreisleiter
Brändel - Curhaven , daß es gerade den , Führern der
Hitler -Jugend vorbehalten ist , die Aufgaben der Zukunft so zu
meistern , daß sie im Sinne des alten Kampfgeistes der NS-
DAP , gelöst werden . Die gute Zusammenarbeit zwischen der
Hitler -Jugend und der Partei Tasse erkennen , daß die alten
Gefolgsmänner des Führers wA auch die Führer der deut¬
schen Jugend alles daransetzen , "den kommenden Ausgaben ge¬
recht zu werden.

Der erste Teil der Tagung fand seinen Abschluß mit einer
Dienstbesprechung , auf her der Hauptbannsührer Finke  ri¬
te  y grundsätzliche Anordnungen und Befehls sür die Arbeit
des Jahres 1841 gab.

Vor der Fahrt zur Feierstunde im HJ, - Heim Buxte-
hude  wurden noch Anlagen der „D , S , A , G, " in Cuxhaven
besichtigt , um den Führern auch Gelegenheit zu geben , die
Aufgaben und die Arbeit der Seefischerei näher kennenzu¬
lernen , Im LJ, -Hcim Buxtehude fand eine Feierstunde statt,
aus der Gaurichtcr Parteigcnosse Gravenhorst  die gute
Zusammenarbeit unterstrich , die zwischen den Stellen der
Partei und ' der Hitler -Jugend herrsche und die Gewähr sür
eine erfolgreiche Zusammenarbeit sei.

Als Abschluß der gesamten Tagung wurde am , dritten
Tag das Landdienstlagcr Groß -Thondors besucht , in dem
Gauamtsleiter Dr , Wicnecke  über die Aufgaben des deut¬
schen Bauerntums sprach . Er führte aus , daß das Bauern¬
tum die Grundlage jeglichen völkischen Lebens sei und letzten
Endes die Quelle der völkischen Kraft , Der Landdicnst der
Hitler -Jugend sei es , der sich vor allem die Aufgabe gestellt
habe , die städtische Jugend auf das Land zurückzuführen und
dadurch in besonderem Maße die Zukunft des Volkes sicher¬
zustellen . Die Fahrt und die Tagung haben eindeutig viele

Aufgaben der kommenden Zeit umrissen . Den teilnehmenden
HJ, -Iührern sind dadurch wertvolle Sichtpunkte sür ihre
weitere Arbeit gegeben,

verkürzter Vorbereitungsdienst
Nach Bestehen des ersten Abschnitts der Prüsnng sür das

Lehramt an höheren Schulen , der wissenschaftlichen oder
künstlerischen Prüfung treten die Erzieher -Anwärter der
höheren Schulen auf Antrag in den Vorbereitungs¬
dienst.  Für diesen Borbereitungsdienst hat der Reichs-
erziehnngsminister eine neue Ordnung erlassen,
die mit der Veröffentlichung in Kraft getreten ist und die
bisher geltenden Ausbildungsordnungen in den deutschen
Ländern und Reichsganen ersetzt . Nachdem bereits ein « Ver¬
kürzung der Zeit bis zur wissenschaftlichen Prüfung aus
mindestens sechs Fachsemester erfolgt ist , wird nun auch
die Dauer des Vorbereitungsdienstes von
bisher zwei auf ein Jahr herabgesetzt.  Nach
diesem einen Jahr kann der Kandidat sich zur pädagogischen
oder Asicssoren -Prüsiing melden , er kann aber auch , wenn
er glaubt , noch nicht so weit zu sein , einen längeren Vor¬
bereitungsdienst absolvieren : andererseits kann ihm «ine
Verlängerung auch zwangsläufig auferlegt werden.

Weiter bringt die neue Ordnung eine stärkere Kvnzen-
triernng der Verantwortung für die Ausbildung im Vor¬
bereitungsdienst in der Sand des Leiters des Stndien-
seininars , der , seiner neuen Stellung entsprechend , zum
Obcrstudienrat aufrücken kann . Trotz Verkürzung der prak¬
tischen Ausbildung bleiben die Anforderungen an den Er-
zichernachwnchs sür die höhere Schule notwendig . Die
Studienreferendare sollen im Vorbereitungsdienst in die Ver¬
antwortung des nationalsozialistischen Erziehers hinein¬
wachsen und die Aufgaben und Arbeitsweisen der höheren
Schule so Iveit kennen und beherrschen lernen , daß sie gegen
Ende des Vorbereitungsdienstes zu selbständiger , erfolgreicher
Arbeit in Erziehung und Unterricht fähig sind . Die Zu¬
lassung zum Vorbereitungsdienst muß versagt werden , wenn
die politische Zuverlässigkeit nicht nachgewiesen ist oder wenn
durch Tatsachen erhärtete Bedenken gegen die sittliche Hal¬
tung des Kandidaten bestehen . Da der verkürzte Vorbe¬
reitungsdienst die volle Arbeitskraft der Studienreferendars
beansprucht , ist es im allgemeinen nicht statthaft , sie zur
aushilfsweisen Beschäftigung heranzuziehen , Beurlaubungen
dürfen nur im Interesse der Ausbildung erfolgen und zwei
Wochen insgesamt nicht überschreiten . Die Studienreferendare
erhalten vom Beginn des Vorbereitungsdienstes an einen
Unterhaltsznschuß,

Wenn sich die Anwärter nach Leistung oder Verhalten für
den Bevnf eines Erziehers an höheren Schulen als nicht
geeignet erweisen , sind sie aus dem Vorbereitungsdienst z-a
entlassen.

Volksschädling in Sicherungsverwakrung
Die Bremer Gerichte , vor denen der Angeklagte Aon Zehn

Mal gestanden hatte und den die Strafkammer in Wiesbaden
jetzt zur Sicherungsverwahrung verurteilte , hatten mit ihm
sehr viel Geduld bewiesen . Immer wieder kam er aus die
Anklagebank , einmal hatte die Staatsanwaltschaft schon die
Verfügung der Sicherungsverwahrung beantragt , aber all rner
nutzte nichts , immer wieder wurde der Angeklagte stra,sallig.
Man hatte Zweifel an seiner vollen Zureclinungsjähigk - it , und
der Gcrichtsarzt , der ihn ost untersucht hatte , charakterisierte
ihn einmal als minder verantwortlich , Darauchin wurde von
der Strafkammer die Neberweisung des Angeklagten an eine
Seil - und Pflegeanstalt verfügt . Dort aber zeigte sich- d" tz
der Angeklagte keineswegs zu den Geisteskranken zu zahlen
ist sondern daß es sich um einen Willensschwächen Psycho¬
pathen handelt , der den einmal eingeschlagenen Weg des
Verbrechers nicht mehr verlassen kann . Wo immer er nur
konnte , stahl er Autos , Motorräder und Fahrräder , fuhr mit
ihnen einige Tage herum , um sie dann irgendwo stehen zu
lassen . Es war nicht Motorlcidenschast , die den Angeklagten
zu solchem Tun trieb , denn er hatte beruflich genügend Ge¬
legenheit , einen Kraftwagen zu lenken , vielmehr handelte
es sich um einen ausgesprochenen infantilen Zug , seinen
Eltern Kummer zu bereiten.

Bald nachdem er aus seiner letzten Strashaft entlassen wor¬
den war , stahl er aus einer Schule einen Mantel . Bald darauf
unterschlug er einen Geldbetrag . Er wurde verhaftet/und kam
ins Untersuchungsgefängnis , Von dort aber etnsloh er mu,
benutzte nun seine Freiheit zu zahlreichen Auto - und Fahr-
raddiebstählen . Insgesamt wurden ihm zehn solcher
Dieb stähle  nachgewiesen . Während er die letzten Diev-
stähle zugab , leugnete er die beiden ersten aufs hartnäckigste
und ersann allerhand Ausreden , So sagte er , er müsse einen
Wehrmachtsangehörigen vor der Strafe schützen, doch war er
nicht dazu zu bringen , den Namen dieses „Unbekannten zu

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten als DolkS-
schädling zu einer Zuchthausstrafe von sschs Iah  -
ren  und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für die

mi -ihkig - s Arbeitsjniiliium . Am heutigen Tag - kann der Zimmer-
mann Carl Meier,  Stromer Strahe ö, auf - in - losährige Tätig¬
keit bei der D - schimag , Werk : Act , E - s. „ Weser " , zurückblicken.

Unter dem lzolieitsadler
kreis kremen

NSDAP.
Ortsgruppe Wilhelm Decker . Sonntag , 12 . Januar , 10 Uhr , Stabs-

leiter -Sitzung . 10 .30 Uhr Sitzung für alle Politischen Leiter in der
Ortsgruppe , Waller Heerstrage 229.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Wilhelm Decker . Wir nehmen alle an der Beisetzung

der Opfer des Fliegerangriffs teil . Treffen : heute,  Mittwoch,
12 .13 Uhr und Dienstag , 11 .15 Uhr am Waller Friedhof.

Ortsgruppe Neuenlande . Kindergruppe.  Die Heimnachmittage
fallen aus.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Bis auf weiteres findet kein Dienst der

Chrenabteilung statt . Soweit von einzelnen Abteilungsführern an¬
derweitige Befehle ergangen sind , werden diese hiermit aufgehoben.
Für die Wiederaufnahme des Dienstes ergehen noch besondere Befehle,

Hinweise ülvr toixsock « 5HttsNviix « r
rvdürso «vm ^ orv >Uevt «1>

krsikoryskLmsrsösckstt Bremsn
Die für den 12. Januar angesetzte Gedenkfeier kann infolge

unvorhergesehener Umstände nicht durchgeführt werden . Dts
Kameradschaftsarbeit geht unumschränkt weiter.

Der Kameradschaftsführer.

Vas zeitgemäße Bezept
Bratwurst in Biersohe

Die Bratwurst wird mit kochendem Wasser überbrüht (damit sto
nicht platzt ) , abgetropft in Mehl gewendet und in Fett leicht
angebraten . Nun macht man eine dunkle Mehlschwitze mit Fett,
Mehl , Zwiebeln , halb Brühwasser , halb dunkles Bier , kocht «in
Stück Honigkuchen darin mit und läßt die Wurst zum Schluß
in der abgeschmeckten Satze kurze Zeit ziehen.

Für alle Kinder
von1 - 6Aakre »rvon1 - 6Aakre »r

gibt eS MonSamin auf die Kreuzabschnitte
der Neichsbrolkarte sür Kieinkinder, und zwar
pro Ä!onat 2 x 250 g --- 500 ß Älondamlru

Für Flascftenmilcttund Kinderbrri
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„Ach so . . , das war sozusagen Ihr « Generalprobe , . ,",
sagte Marlies gedankenabwesend , „Was hilft es uns , wenn
wir wissen , daß -Siebert meinen Vater umgebracht hat,, .,
deswegen kann Koldewey doch geschossen haben,, , Vielleicht
gerade deshalb ! Wir wissen ja nicht , was er schon alles
entdeckt hatte . . ." . ,

„Recht haben Sie , Fräulein Marlies , , „ was machen wir
nun ?"

Marlies legte ihr « Stirn aus die kühle Marmorplatt « des
Kamins,

„Ich weiß nicht , Franz,,, , ich bin so müde,,, , ich kann
nicht mehr denken Gute Nacht , , wir werden morgen wei¬
tersehen , Sprechen Sie vorläufig zu keinem Menschen ."

Aber das Licht in Marlies ' Zimmer brannte bis in die
Morgenstunden,

»
Wenige Minuten , nachdem Marlies auf ihr Zimmer ge¬

gangen war , tönten Schritte aus der Terrasse vor dem Fran¬
zösischen Zimmer , es wurde an die Scheiben gepocht , und
eine barsckie Stimme rief:

„He Sie , machen Sie auf ! Polizei !"
„Ach, Sie sind 's , Wachtmeister ", sagt« Schmiedefranz freund¬

lich grinsend und össnetc die Tür , „Wollen Sie 'n bißchen
reinkommen ? Kalt draußen ? "

„Wie kommen Sie hierher ? Und was machen Sie da ? "
fragte der Beamte und drängte sich ins Zimmer,

„Haben Sie schon mal so was Iltkiges gesehen? Ne llhr,
die man auf drahtlosem Weg in Gang setzen kann ? " er¬
widerte Schmiedesranz , dem Marlies ' Erzählung von der llhr
eingefallen (var und der sie gerade auscinaudcrgenommcn
hatte , weil es ja doch „ein angebrochener Vormittag " war,
„Ein ganz einfacher Trick . . , aber ganz neu . Man braucht
nur . . ."

„Quasseln Sie nicht . Was Sie hier zu suchen haben , will
ich willen ? "

„Ich ?" gab Schmiedefranz sehr von oben herab zur Ant¬
wort „Ach so . . . Sie denken Wohl, ich breche in fremde
Wohnungen ein . Ich gehöre zum Hause ! Sie können die
Herrschaften fragen,"

Die freche Selbstverständlichkeit von Schmiedesranz machte
den Beamten unsicher,

„Jetzt mitten in der Nacht reparieren Sie da eine alte
Uhr ?"

„Ganz recht . Ich reparier «. Man muß doch wissen , was
die Glocke geschlagen hat,"

„Werden sie nicht unverschämt ! Verstanden ? Morgen
früh reden wir weiter !" brummte ,der Beamte , der sich nicht
gern einer Amtsüberschreitung schuldig machen wollte , denn
sein Anftrag bezog sich lediglich aus eine Ueberwachung außer¬
halb des Hauses,

„Es wird mich freuen , wenn Sie mir morgen früh be¬
scheinigen können , wie fleißig ich heute die ganze Nacht über
hier gearbeitet habe " , sagte Schmiedesranz in seinem gebil¬
detesten Hochdeutsch. „Aber nun muß ich sehen , daß ich
fertig werde, " .

Damit beugte er sich wieder über die Trümmer der Napv-
leonsuhr , und der Beamte verschwand aus demselben Weg,
auf dem er gekommen , war.

Am nächsten Morgen war Marlies schon sehr früh aus¬
gestanden und nach der Stadt gegangen , Sie hatt « ihre
Freundin Olly Olschewska aus dem Schlaf gettommelt , um
sich mit ihr zu beraten , Die beiden waren zu dem Entschluß
gekommen , vorläufig nichts gegen Siebert zu unternehmen.
Das hatte ja immer noch Zeit , denn Siebert lag bewußtlos
im Krankenhaus , und ihre Entdeckung hätte dem Staats¬
anwalt wahrscheinlich nur ein neues Belastungsmoment ge¬
gen Koldeveh geliefert der natürlich glauben würd «, nun
auch das Motiv sür seinen Mordversuch an Siebert gesunden
zu haben,

Marlies sollte versuchen , Sprecherihubnis mit Koldevey zu
erhalten , ihn einzuweihen , und alles weitere von seiner Ent¬
scheidung abhängig machen . Aber Staatsanwalt Jhrke war
nicht anwesend , und auch llthoff hatten sie nicht zu Hause
angetrossen.

Während sie ziemlich ratlos vor dem Amtsgericht standen,
sagte die Olschefta plötzlich:

„Vor einer Stunde können wir nichts unternehmen . Da
werd ' ich schnell auf einen Sprung zur Berger rauslausen.
Sie soll mich im Theater entschuldigen , wenn ich heute nicht
znr Probe kvmme, "-

„Kann ich nicht mitkommen ?" fragte Marlies , Aber die
Olschewska wehrte ab,

„Du weißt doch, wie sonderbar sie ist . Fremde Menschen
läßt sie nicht in die Wohnung , und dich kennt sie, doch kaum.
Warte hier , ich bin gleich wieder unten,"

Marl -es begann langsam auf der Innenseite des Mauktes
aus und ab zu gehen , Sie konnte kaum noch. einen klaren
Gedanken saßen , Ihr Adoptivvater ermordet — Koldevey
verhaftet — Jasper verschwunden . — Was ging , hier um
sie herum vor ? War sie der Anlaß zu diesen furchtbaren Er¬
eignissen ? Satte Jasper aus Eifersucht geschossen? Aber sie
hatte doch keine Schuld —

Wie lange die Olschewska nur ausblieb Jetzt wartete sie
schon säst eine Viertelstunde . Sie würd « hinausgehen und
Fräulein Berger ein paar nette Worte sagen — die würde
sie schon nicht hinauswerfen!

Als sie den engen , dunkeln Hausflur mit der steil an¬
steigenden Treppe betrat , sah sie, daß die Tür zum Laden
des Mützenmachers Schirdewan weit offen stand und daß
niemand darin war . '

Von oben hörte sie Stimmen , Dann kamen hastige Schritte
die Stiege herunter . Es war Frau Schirdewan , Die große
Frau hätte sie beinahe umgerannt , so eilig hatte sie es.
Marlies blickte ihr erstaunt nach und stieg schnell die Treppe
hinaus . Oben blieb sie erschrocken stehen . Ein Beil lag auf
dem Treppenabsatz , die Tür znr Wohnung von Fräulein Ber¬
ger trug ein klaffendes Loch in der Füllung , und daneben
war mit einer Reißzwecke ein Zettel befestigt : Vorsicht ! Gas-
gefahr ! Marlies las die mit Bleistift hingekritzelten Worte
und stieß die Tür aus , Zugwind wehte ihr entgegen , aber
trotzdem spürte sie den Gasgeruch . Alle Türen und Fenster
standen offen , und herunterhängende Papierstreisen an Tür-
u-nd Fensterrahmen bewegten sich raschelnd hin und her.

Sie stürzte in das zunächst liegende Zimmer . Dort kniete
dW Olschewska mit einem nassen Taschentuch vor einem Men¬
schen, dessen Körper der Tisch halb verdeckte.

„Schnell , schnell, Frau Schirdewan , geben Sie Hers" stieß
die Olschewska ohne auszusehen atemlos hervor und fuhr
fort , die Arme der Bewußtlosen rhythmisch auf und ab zu
bewegen , „Marlies . . . du ?" Ihr von der Anstrengung ge¬
rötetes Gesicht überzog ein « sahle Blässe , „Geh , . . , Kind . . .
geh !"

Marlies starrte aus das kleine , schneeweiße Gesicht dort
unten aus dem Fußboden , Es war ein zartes , sehr seines
Antlitz , dessen ebenmäßige Züge man jetzt erst sah , da die
entstellende Brille fehlte und die gelösten Haare es üvi« eine
goldene , von Silbersäden durchzogene Flut umgaben.

Schirdewan stand mit einem dummen Ausdruck daneben
und hustete . Schritte Polterten auf der Treppe . Frau Schir¬
dewan kam mit einer Flasche , und Tüchern.

„Atmet sie?"
„Ja . ja . . . lösen Sie mich ab . . . Sie haben mehr Kräfte.

Ich werde sie frottieren . Machen Sie , daß Sie rauskommen.
Schirdewan,"

Jetzt erst kam Marlies der furchtbare Gegensatz zum Be¬
wußtsein : Fräulein Berger , die dort wie eine Tote lag , trug
ein seidenes , wenn auch nicht ganz modernes , so doch wun¬
derschönes Abendkleid , das ihoe kindlich schmalen Schultern
frei ließ . Sie schrie aus,

„Schrei nicht ! Hilf lieber , sie aufs Bett legen, . , die Luft
ist jetzt sauber,"

Als man sie aufhob , siel aus der Hand der noch immer
Ohnmächtigen ein kleiner Gegenstand zu Boden , Marlies
bückte sich, nachdem sie mit der Olschewska die leichte Gestalt
auss Bett gelegt hatte , und warf «inen Blick aus das kleine
Bild,

Und während Frau Schirdewan und die Olschewska um
das kleine Fräulein Berger bemüht waren , die dort lag —
marmorweiß au ! der smaragdgrünen Steppdecke — während
die Atemzüge der Ohnmächtigen langsam regelmäßiger und
stärker wurden — wahrend die kräftigen Fäuste der Frau
Schirdewan ihr « Seele , die schon weit fort gewesen war , mit
Gewalt wieder zurück ins Leben zwang — lehnte Marlies
genau so bleich wie die dort drüben aus dem Bett an der
Vitrine , Die Biedertassen darin klirrten . Jedes Geräusch
tat ihr weh , Sie zitterte immer heftiger , Ihr war zumute,
als ob in ihrem Kopk blendend « schmerzend« Helle mit tief¬
ster Dunkelheit abwechsle.

Stürmsnäs
Latz uns stürmen , laß uns stürmen,
Kamerad , es stürmt die Zeit,
laß uns Tat auf Taten türmen
für die deutsche Ewigkeit!
Lange durften wir nur träumen,
in Gefühlen uns ergeh ».
Laß in Taten überschäumen
nun , wie wir die Zukunft sehn.
Lange lebte uns das Leben,
Schicksal trieb uns her und hin,
laß uns aus dem Dunkel heben
nun des Daseins neuen Sinn.
Nicht zum Leiden , nein , zum Handeln
sind wir in das Sein gestellt!
Schassend , kämpfend sie zu wandeln
wartet auf uns diese Welt.
Richt zu hohe « Schnsuchtstiirmcn
laß uns flüchten aus der Zeit.
Laß uns kämpfen , laß uns stürmen,
sreudyg Tat aus Taten türmen
für die deutsche Ewigkeit!
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Bild zu werfen , das sie noch immer krampfhaft in der Hand
hielt . Endlich hatte sie sich so weit in der Gewalt , daß sie
die Hand heben konnte , in der eine kleine Photographie lag.

Sie hatte sich nicht getäuscht ! Das war ihr eigenes
Bild ! Ein Kinderbild — halbverblaßt , aber nicht zu ver-
kennen ! Es war dasselbe Bild , das draußen in HolmSlinden
im Familienalbum klebte und unter das die Hand ihres
Adoptivvaters die Worte geschrieben hatte:

„Marlies . . . als sie noch nicht widersprechen gelernt hatte ."
Wie kam dieses Bild hierher?
Kaskaden von Gedanken — Ahnungen — Erinnerungen —
Ihr ist , als stünde sie vor einem Karussell und versuchte

eine Gestalt zu erkennen , die dort unter den anderen an
Ihr vorübergeglitten ist . Immer wieder jagt der tolle Wir¬
bel an ihr vorbei , Aber jedesmal , wenn sie glaubt , diesem
einen Gesicht folgen zu können , ist eS schon vorüber , und sie
sieht nichts als ein gleitendes Band von Farben und fliehen¬
den Erinnerungsbildern:

Eine Frau , die sich über sie beugt — ein fremdes Zimmer
— ,vemd und doch sehr bekannt — und ein « zärtliche Stimm «,
die auf sie einspricht —. Aber vor dem Gesicht dieser Frau
ist ein Nebel —

Blond « Haare — schmale Weiße Hände , die nirgend etwas
halten —

Mieder die süße Stimme : „Trink , Marlies , damit du bald
wieder gesund wirst, . . '

(Fortsetzung folgt)
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Mdenburg erhält Volksbildungsstätte
Entscheidender Wendepunkt im Kulturleben der Gauhauptstadt

Einen entscheidenden Wendepunkt stir das gesamte kulturelle
Leben der Gauhauptstadt Oldenburg bildete eine Zusammen¬
kunft, zu der Oldenburgs Krcisleitcr Engclbart die Leiter
und Vorsitzenden aller kulturtragendcn Vereine , Organi¬
sationen und Institute Oldenburgs geladen hatte, um in
ihrer gemeinsamen Aussprache eine Zusammenarbeit zu be¬
ginnen , die für Oldenburg von wesentlicher Bedeutung ist.
Hier wurde die Volksbildungsftätt « gegründet , die in ihrer
Art vorbildlich ist und deren Auswirkungen ganz sicherlich zu
dem von allen sich der Kulturpflcge widmenden Bereinigungen
gewünschten Ersolg führt!

Oldenburg ist reich an Männern , die sich ihr besonderes
kulturelles Aasgabengsbiet gesucht haben und es nun mit
einer Liebs und eineni Eifer sondergleichen betreuen . Was
aber hier erarbeitet und erforscht wurde , das soll und darf
nicht in der Einsamkit der Studierstuben bleiben . Ganz
richtig wurde in der Tagung an das Wort Hermann Allmers
erinnert , daß er einmal in einem Brief aussprach : „Nicht,
daß ihr paar Gelehrten die Wahrheit habt , da ? ganze Volk
soll sie haben !" Ja , die gesamte Bevölkerung soll an diesen
Arbeiten teilnehmen , sie soll hingeführt werden an all die
Dinge , die hier vielfach im Verborgenen mit einem immen¬
sen Fleiß erarbeitet wurden , die gesamte Bevölkerung soll
an den Vortragsabenden dieser Vereine , Organisationen und
Institutionen teilnehmen . Darum mußten all die wertvollen
Strömungen zu einem großen einheitlichen Strom zusam¬
mengefaßt werben , wobei nichts zerschlagen und niedergedrückt,
sondern die Belange einer jeden einzelnen Organisation ge¬
bührende Berücksichtigung finden sollen . Die Bestrebungen
aller sind jetzt in einen einheitlichen , von der Partei ge¬
gebenen Rahmen gefügt worden . Die DolksbildmrgSstätte ist
gegründet die den Vereinigungen ihr vollkommenes Eigen¬
leben läßt , ihnen jedoch stets mit Rat und Tat zur Seite
stehen wird und dafür sorgen wird , daß keinerlei Ueber-
schneidungen möglich sind. Der Lldenbuvger Kreisleiter wird
den Vorsitz des Arbcitsausfchnittes dieser Volksbtldungsstätts
fuhren , und die Leiter und Vorsitzenden der einzelnen Ver¬
einigungen sind im Beirat zusammengeschlossen , so daß sie
stets die Belange der von ihnen vertretenen Vereine , Or¬
ganisationen uird Institute durchsetzen können.

Vas Programm der Oldenburgerkjengstkörung
Oldenburg steht in Erwartung der großen .Hengstkörung , zu

der sich eine große Anzahl von Gästen aus dem Reich und
aus dem Ausland angemeldet ' hat . Die Körung beginnt am
Mittwoch um 1v Uhr mit der Vorführung der älteren

sich die Körung und Prämiierung der älteren , bereits ange-
körten Hengste an . Der Donnerstag bringt dann die um
9 Uhr beginnende erste Besichtigung der jungen dreijährigen
Hengste , Hier wird die Körungskommission die Auswahl für
die zweite Besichtigung treffen . Ob die Körungskommission
die 169 jungen .Hengste am zweiten Körungstage alle durch¬
mustern kann , ist sehr vom Wetter abhängig . Sollte dies
nicht der Fall sein . so wird die erste Besichtigung am dritten
Tag , dem Freitag , von S Uhr an , zunächst noch fortgesetzt.
Hieran schließt sich dann die Vorführung und Prämiierung
der zur zweiten Besichtigung ausgesetzten jungen Hengste an.
Ob am Sonnabend , dem ll . Januar , die Körung bzw. die
Prämiierung noch fortgesetzt werden muß , läßt sich zurzeit
noch nicht übersehen . Auf Grund der vielen Anfragen aus
allen Teilen des Reiches , aber auch aus dem Ausland «, dars
man wohl annehmen , daß zur zweiten Kriegskörung 1,941
sehr viele Käufer und Interessenten nach Oldenburg kommen
werden . Die Pserdezüchter ' des Oldenburger Landes und der
anschließenden Gebiete werden an diesen Hauptzüchtertagen
ganz selbstverständlich nicht fehlen , besonders , weil in diesem
Jahr wieder die alten gekörten Hengste in Oldenburg vorge¬
führt werden , die im vorigen Jahr auf verschiedenen Plätzen
des Landes gekört werden mußten.

Lilienthal . Verkehrsunsall.  In der Nähe der Gast¬
stätte „Deutsches Haus " kam ein Tankauto ins Schleudern
und schlug mit dem Hinteren Wagenteil gegen das Gespann
eines Kohlensuhrwerks . Eines der Pferde wurde so schwer
verletzt , daß es auf der Stelle getötet werden mußte.

Lilienthal . Verkehrsunsall.  In einer ,Stratzenkurve
geriet infolge der Glätte sin Kraftwagen mit einem Fuhr-
werksgefpann zusammen . Bei dem Zusammenstoß wurde ein
Pferd so schwer verletzt , daß eine sofortige Notschlachtung vor¬
genommen werden mußte.

Ritterhude . Anwesen durch Feuer vernichtet.
Da ? Anwesen des Einwohners H , wucke in den Nachmittags-
stunben durch Feuer , welches aus dem Boden entstand , ver¬
nichtet . Obwohl die Feuerwehr schnellstens zur Stelle war,
wurde das gesamt« Mobiliar — bis auf die Betten — ein
Raub der Flammen , Außerdem kamen eine Anzahl Hühner
und sonstiges Kleinvieh in dem Feuer um.

Sottrum . Durchgehendes Gespann.  Beim Ab¬
fahren von Jauche gingen die Pferde eines Bauern plötzlich
durch . Als die scheu gewordenen Tiere mit dem Wagen
durch einen Graben sausten , flog der Fahrer vom Wagen
herunter . Bei dem Sturz trug er Kopf -, Schulter - und Bein-
verletzungen davon . Bei der rasenden Weiterfahrt ging ein
Rad des Wagens in Trümmer , trotzdem liefen die aufgeregten
Tiere mit dem dreirädrigen Gefährt weiter, - bis sie endlich
von beherzten Passanten zum Stehen gebracht werden konnten.

Burgdorf . Sieben Söhne unter den Waffen.
In Burgdors ist der seltene Fall zu verzeichnen , daß acht
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Söhn « aus einer Familie in dem gegenwärtigen Schicksals¬
kamps Deutschlands Dienst für das Vaterland tun . Es sind
die Söhn « des Arbeiters Willy Mauri und seiner Frau
Emma , geb . Liirdemann . Daß aus einer Familie von zwölf
Kindern (zchn Söhne , zwei Töchter ) sieben Söhn « Soldat
sind und ein Söhn im Reichsavbeitsdienst mit dqm Spaten
am Aufbau des neuen Deutschland mitarbeitet , zeugt von
der Wchrtüchtigkeit dieser «pbgestmden und kinderreichen Fa¬
milie . Diese Mutter darf das vom Führer verliehene Ehren-
kreuz mit besonderem Stolz tragen . Es war ihr eine große
Freude , zu Weihnachten fünf ihrer Jungen als Soldaten
um sich haben zu können.

Fallingbostel . Eine kleine Gemeinde — ein gro¬
bes Ergebnis.  In der Gemeinde Bomlitz erbrachte die
Opferbuchsammlun « die stattliche Summe von RM . 7611,55.
Das find aüf den Kops der Bevölkerung RM . 4.75.

Berden . Ein bekannter Pserdezüchter ge¬
storben.  Im Alter von 63 Jahren entschlief der lang¬
jährige Bürgermeister des Wesermarschdorfes Amsdors-
Ritzenbergen , der Bauer Heinrich Blume . Ein geschätzter
Pserdezüchter ist mit ihm aus dem Leben geschieden. Edelste
Blutlinien hannoverscher Pferde hatte er aus seinem Hose
und mehrere Male erhielt der Züchter für feine jungen
Pferde hohe Preise.

Stolzcnau . Ueber fall.  Ein junges Mädchen wurde aus
dem Wege zu seinem Arbeitsplatz von einem Mann vom
Rade gerissen und zu Boden geworfen Auf die Hilferufe der
Ueberfailenen eilten Anwohner herbei , so daß der Unhold
von seinem Opfer ließ und das Weite suchte.

Nordenham . Verkehrsunfall.  Ein auswärtiger Kraft-
wagen geriet in Ellwürden in den Straßengraben , da im
letzten Augenblick eine Frau vor dem Wagen die Straße
überquerte und der Fahrer zu stark bremste . Personen wur¬
den nicht verletzt.

Nordenham . Baumfrevel.  In der Nacht zum Sonn¬
abend wurdeiz in der Ludwigstratzs wieder zwei der neu
angepflanzten Bäume (Akazien ) abgebrochen.

Nordenham . „Groode Kinne r " — ein voller Er¬
folg  Die Niedersächsische Bühne Brake brachte am Sonn¬
tag in der „Friedeburg " in Nordenham -Atens die Komödie
„Groode Kinncr " zur Aufführung . Den Spielern wurde
starker und verdienter Beisall zuteil . Die Broker fügten ihren
bisherigen Erfolgen einen neuen zu.

Nordenham . Sonderzug zur Hengst körnn  g . Aus
Anlaß der Hengstkörung in Oldenburg läßt die But,adinger
Bahn am 8. und 16. Januar Sonderzügc verkehren . Am
Montag verluden die Züchter ihre für die Ausstellung be¬
stimmten Hengste auf den verschiedenen Stationen.

Oldenburg . Wieder ein Ritterkreuzträger in
Oldenburg.  Der ^ mit dem Ritterkreuz ausgezeichnete
Hauptmann Rolf Pingel , der — wie es in der amtlichen
Meldung heißt — „uls vorbildlicher , tapferer Kommandeur
einer Jagdgvnppe fünfzehn Lustsiege trotz heftiger Gegenwehr
im Lustkampf errungen hat ", besuchte in , Oldenburg das Re-
sormrealgym -nasium und legte hier 1932 die Reifeprüfung ab.
Mit Kapitänleutnant Fimmer haben bis jetzt zwei ehemalige
Oldenburger Realgymnasi -asten das Ritterkreuz errungen.

Osnabrück . Sparfreudigkeit der Osnabrück«  r.
Im KriegSjahr 1946 hat die Sparkasse der Stadt Osnabrück
eine Geschästsentwicklung auszuweisen wie noch in keinem
Jahr ihres nunmehr 115jährigen Bestehens . Die Einlage-
bestände erfuhren eine Zunahm « von 17 Millionen RM . gleich
34 Prozeüt ; sie haben damit die Summe von 66 Millionen
RM . erreicht . Postenmäßig fetzen sich die Zugänge im Spar-
verkehr aus mittleren und kleinen Beträgen zusammen.
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Brcincn -Mindener Schiffahrt AG. Mit dem 1. Januar

ist Direktor Friedrich Wehner in den Vorstand der Gesellschaft
eingetreten und hat dort den Vorsitz übernommen . Gerichts-
asfessor a. D . Hermann Michelau ist mit dem gleichen Tag«
aus dem Vorstand des Unternehmens ausgeschieden , um sich
anderen Aufgaben,zu widmen . Friedrich Schlüter -Minden und
Erich Westermami -Kassel ist Kollektivprokura erteilt worden.

Erleichterungen im Warenverkehr mit den Niederlanden.
Die Generalsekretäre in den Ministerien für Finanzen und
für Handel , Gewerbe und Schiffahrt haben durch Verordnung
über die Erhebung von Abgaben bei der Einfuhr deustcher
Waren vom 16. Dezember 1946, die im Verordnungsblatt
Nr . 42 veröffentlicht worden ist, bestimmt , daß ab I . Januar
1941 deutsche Waren , die als solche zur Einfuhr angemeldet
werden , von dem nach Artikel 1 Absatz 1 des Tarifgesetzes 1934
zu entrichtenden Zoll befreit sind . Besteht für solche Waren
ein spezifischer Zoll , der mit der Spiritussen -, Holzgeist -,
Zucker-, Bier -, Schlacht - Vder Salzsteuer zusammenhängt , so ist
ein vom Generalsekretär im Ministerium für Finanzen als
Ausgleich für die Verbrauchssteuer zu bestimuiender Betrag
zu entrichten.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . An der heutigen Börse

machte sich umsatzmätzig im großen und ganzen eine ziem¬
liche Zurückhaltung bemerkbar . Es wurden ^ auf fast allen
Marktgebieten nur kleine Umsätze getätigt , stimmungsmäßig
trat kein Umschwung ein , die Haltung war weiter
freundlich  bis fest. Von Schissahrtswerten
wurden heute Nordd . Llotch mit einer Steigerung von
M Pzt . zu 118-/4 und Neptun zum Vottagskurs von 146
aus dem Markt genommen . Hapag schlössen mit 119V- gegen
126)̂ , während Hamburg -Süd und Hansa -Ddmps Mine
Schlußnotizen blieben . Von den sonstigen Verkehrsaktieu
wurden AG . für Verkehr 1 Pzi . und Hamburger Hochbahn
l/, Pzt . höher , Bremer Straßenbahn mit unverändert 116
bezahlt . Von norddeutschen Jndustrieaktien
wurden Flensburger Schiffbau plus 2, Kloepper plus U/s,
Lcderwerke Wieman plus 2 gehandelt . Umsätze fanden noch
in Reis und Handels mit minus l , in Hemmoor Cement zum
letzten Kurs statt . Außerdem wurden die heute wieder zuge¬
lassenen nominell 2 933 260 RM . Stammaktien der Haller-
Werke AG . bei gleichzeitiger Einstellung der Notiz der alten
Aktien in einigen Partien mit 112 /̂2 umgesetzt. Sonst
notierten u . a . Atlas -Werke Plus 1, Breitenburger Cement
plus 1, Harburg -Cisen plus 1 und „Nordsee " Deutsche Hoch¬
seefischerei minus 2.

Berliner Börse . Die Aktienmärkte wurden am Dienstag
durch geringe Geschäftstätigkeit gekennzeichnet . Bei der Enge
des Marktes genügten kleinste Orders , um die Kurse nach
der einen oder der anderen Leite hin zu beeinflussen , so
bot die Kursgestaltung wiederum kein einheitliches Bild,
wobei jedoch ein freundlicher  Grundton vorherrschte.
Am Montanmarkt  stiegen Mannesmann um Vs,
Buderus und Vereinigte Stahlwerke je um -/s . Andererseits
gaben Klöckner und Rheinstahl je Ve Pzt . her . Von Braun-
kohlenwerten erhöhten sich Deutsche Erdöl um V4 Pzt . Kali¬
aktien lagen so gut wie unverändert . Am Markt der chemi¬
schen Werte büßten Farben und von Hepden Vs Pzt , ein,
während Schering Ve und Goldschmidt 1 Pzt . gewannen . Von
Gummi - und Linoleumwerten gewannen Conti -Zummi Ve,
während von Kabel - und Trahrwerten Feiten im gleichen
Ausmaß nachgaben . Bei den Elektro - und Versorgungswerten
gewannen Accu 3 Pzt ., EW . Schlesien und Dessauer Gas je
IVs , iÄssürel 3/4, Siemens und Lichtkrast je Vs Pzt . An¬
dererseits ermäßigten sich AEG . um Bekula um >/s,
Siemens -Vorzüge um 1 und Teutsche Atlanten um 11/s Pzt.
Elektrische Lieferungen wurden um 2 Pzt . herabgesetzt. Fest
lagen Autvwerte , von denen Daimler 1 und BMW . 1-/4 Pzt.
gewannen . Bei den Maschinenbaufabriken gingen die Ver¬
änderungen nach beiden Seiten nicht über Vs Pzt . hinaus.

knrisn
Sie arbeitete ^ in einer Bude .̂ kannten sich ein halbes

Jahr . Richard , - ein 36jähriger - Junggeselle , sagte oft:
„Was hast du nun eigentlich von deinem Ehestand,
Rudi ? Kaum bist du zu Hause , springt dir deine
holde Kratzbürste mit beiden Beinen in die Lohntüte?
und so . richtig 'ne Molle zwitschern , mit einem Seiten¬
blick um die Ecke, kannst du auch nicht mehr ! Nein,
das wäre nichts sür Richard !" Immer wieder versuchte
Rudi , die kalte Eheschulter seines Arbcitskameraden
zu erwärmen , vielleicht nicht ganz freiwillig . Denn
Rudis Frau hatte eine unverheiratete Schwester , ein
reizendes Blondinchen , die sie allzu gern unter die
Haube gebracht hätte . „ Bring doch mal Richard mit !"
meinte sie zu ihrem Mann . „Ansehen kostet ja nichts.
Vielleicht beißt er an !"

Tatsächlich ließ Richard sich breitschlagen . Rudi hatte
sich gehütet , seiner netten Schwägerin auch nur mit
dem leisesten Worte Erwähnung zu tun , denn Richard
war ein Heller Junge , der den Braten sofort gerochen
hätte . Als er dann eines Sonntags antrudelte , riß er
die Augen nicht schlecht aus . Entzückt schlug er Rudi
auf die Schulter : „Mensch , das hättest du doch gleich
sagen können , daß bei dir hier so ein kleiner Gold¬
käfer rurnkrabbelt !" Und als man em Fläfchchen kopier-
tintenblau gefärbten Enzian gemeinsam ausgepichelt
hatte , schmunzelte Richard das nudelblonde Mariechen
aus verliebten Augen an : „Fräulein , mit Ihnen möchte
ich mein Taschengeld vernaschen !"

Diese Enziangärung ließ in Rudis Frau die schönsten
Hoffnungen reisen . Leider kam etwas dazwischen , was
sich dem glatten Fluß der Dinge entgegenstellte . In

der Bude fragte man : „Na , Richard , wie war es denn
bei Rudi ?" — „ Ganz groß !", berichtete Richard , „eine
zuckrige Schwägerin hat er und zu Mittag hat es ge¬
hackten Molli gegeben !" Einer der Arbeitskameraden
würfelte Molli und Schwägerin durcheinander . Er sagte
zu Rudi : Weißt du , was Richard von deiner Schwägerin
sagt ? Die sieht aus wie «in karierter Molli !" Rudi
stellte Richard zur Rede. Der , etwas impulsiv , gab eine
patzige Antwort . Es kam zu Spitzen von hüben und
drüben , und abends bei der Molle gerieten sich die
beiden sogar an die Schlipfe , wobei unglücklicherweise
Richards Ellenbogen in das Rundfunkgerät des Gast¬
wirts geriet und dieses einen Sprachfehler davontrug.
Auch büßte ein halbes Dutzend Biergläser die Henkel
ein . Sonst war nichts passiert.

In der Verhandlung wegen Sachbeschädigung wurde
auch der vorstehende Sachverhalt ausgerollt . Rudis Frau
und deren Schwester saßen im Zuhörerraum , „letztere?
bereits als Richards Braut ! Unterdes war es nämlich
zwischen den beiden Arbcitskameraden zu einer Enzian¬
klärung gekommen . Mit dem gehackten Molli hatte
Richard den falschen Hasen gemeint , den man zu Mittag
verspeist hatte . Das glückliche Ende der Enziangeschichte
begünstigte auf allen Seiten die Neigung , die Scherben
im Lokal nicht gar zu viel Staub aufwirbeln zu lassen.
Das Verfahren wurde wegen Geringfügigkeit eingestellt.
Richard und Rudi werden mit beiden Beinen in die
Lohntüte steigen müssen , denn der Gastwirt muß schad¬
los gehalten 'werden . Dann aber kann der Enzian seine
Schlußwirkung tun . Wie nebenbei bekannt würd «, ist
das Aufgebot schon bestellt , und schließlich kommt doch
alles fo/wie es Rudis Frau in die Wege geleitet hat.

Mag der Umweg auch noch so weit und holprig sein,
die Liebe kommt , zum Ziel!

Unsere Lporlmelüungen
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Vie Weltmeister der Berufsboxer
Die Liste der derzeitigen Weltmeister im Berufsboxen um¬

saht zu Beginn des Jahres 1941 ausschließlich die Namen
amerikanischer Boxer . Zum Teil ist dies dadurch bedingt
daß . sich seit mehr als einem Jahr lein Europäer mehr an
irgendwelchen Titelkämpsen beteiligen konnte . Trotz des
jahrelangen Kampfe ? konnte in U-aA. noch keine Einigung
zwischen der Nationalen und der Newyorker Boxkommisswn
erzielt werden , die getrennt , jede nach ihrer Ansicht, Welt¬
meister anerkennen , so daß im Augenblick im Feder -, Leicht-
und Mittelgewicht mit Harry Jessra , Lew Jcnkins und Ken
Overlin noch drei andere „Titelhalter " in amerikanischen
Ringen boxen , die von der Newyorker Boxbehöwe anerkannt
wurden . Als NBA .-Weltmeister galten am 1, Januar Igzi-
Fliegengewicht : Little Tado,  Bantamgewicht : Georg P ace'
Federgewicht : Pete Tcalzo,  Leichtgewicht : Sammt , An!
gott,  Weltergewicht : Fritz Zivic,  Mittelgewicht : Tonnn
Zale,  Halbschwergewicht : Billy Conn,  Schwergewicht : Joe
Louis.

flk!e deutschen Meister gemeldet
Für die Europamcisterschastcn der Berufsboxer

Im Anschluß an die von der Internationalen Box-Union
in Rom getrogenen Verfügung , daß die Europameister ihre
Titel wieder verteidigen müssen hat der Berussverbanb Teut¬
scher Faustkämpser sür alle Teutschen Meister die Ansprüche
geltend gemacht . Als Herausforderer wurden angemeldet-
Hans Schiffers (M, -Gladbach >, Hermann Remschejp
(Solingen ) , Ernst Weiß (Wien ) Gustav Eder (Dortmund!
Joses Bcsselmann (Köln ), Johann Kreitz (Aachen)
und Heinz Lazek (Wien ).

Karl Blaho (Wien ist bereit ? Europameister im Leicht¬
gewicht , den zweiten Europatitel Hai Max Schmcling
Schwergewicht Nach seiner Punktniederlage am letzten Tonn-
tag in Stuttgart durch den Italiener Jino Bondavalli,
gleichfalls als Herausforderer des rumänischen Titelhaltn-
Lucien Popescu gilt , wird Ernst Weiß seine Bewerbung n>M
noch zurückstellen müssen.

Veutschland—Oänemark im flmateurboren
Die Nationalstaffeln der deutschen und dänischen Amateur¬

boxer stehen sich am 26. Januar in Kopenhagen im neunten
Länderkampf gegenüber . Die deutsche Mannschaft ist bereit-
vor längerer Zeit ausgestellt worden . Sie setzt sich vom
Fliegen - bis zum Schwergewicht wie folgt zusammen : Niko¬
laus Obermauer (Köln ), Paul Bögershausen
(Hannover ), Ludwig Petri (Kassel ), Walter Trittschak
(Hannover ), Michel Murach (Schalke ), Karl Schmidt
(Hamburg ), Otto Umar (Dortmund ) und Herbert Runge
(Wuppertal ).

Tie dänische Acht ist noch nicht endgültig ausgewählt . Mit
ziemlicher Sicherheit ist jedoch die nachstehende Besetzung zu
erwarten : Kaj Frcderiksen , Viggo Frederiksen , Helge Ras-
mussen , Vigo Braendstrup , Poul Kops oder Gerhard Petersen,
Willi Jensen oder Gerhard Petersen , Christian Christcnsen,
Carl Nielsen ober Omar Hermaqnsen.

Tie deutsche Mannschaft wird von . Reichsfachamtsleiter
Ministerialrat Dr , Metzner  und seinem Stellvertreter
Sann ? Hieronimus  sowie von dem Reichstrainer Hans
Ziglarski geführt und betreut . Nach dem Länderkamps , der
übrigens im Kopenhagener Sporthaus veranstaltet wird , ist
für den 21, Januar ein zweiter Start unserer Nationalmann¬
schaft in Nyköbing auf der Insel Falster gegen eine zweite
dänische Auswa -Hlstaffet vorgesehen.

fluch im kriege ein großer krfolg
Deutsche Vereins -LA.-Meisterschaft

Die Deutsche Vereinsmeisterfchast in der Leichtathletik hat
im Kriegsjahr 1946 nichts von ihrer großen Bedeutung
verloren . Die Tatsache wird durch die Riesenzahl von
3443 Mannschaften , die , in verschiedenen . Klassen kämpfen,
eindeutig festgestellt. Dabei sind die Erhebungen über die
teilgenommenen Jugendmannschaften noch nicht einmal ab¬
geschlossen.

Bayern an der Spitze.
Das größte Aufgebot stellt« der Bereich Bayern mit 689,

Mannschaften , Es folgten dann Sachsen mit 525, Württem¬
berg mit 265, Mittelrhein mit 162, Niedersachscn mit 129,
Berlin -Kurmark mit 107, Novdmark mit 96, Niederrhein
mit 85, Baden mit 63, Mitte mit 6V, Ostpreußen mit 51.
Westfalen mit 47, Pommern mit 86, Schlesien mit 33,
Südwest mit 31, Hessen mit 24, Ostmark mit 22, Danzig-
Westpreußen mit 4. Sudetenland mit 2 Mannschaften und-
Wartheland mit einer Mannschaft.

. In den einzelnen Klassen starteten bei den Männern in
der Kriegsklasse I 75, in der Klasse - la 134 und in der
Klasse II 116 Mannschaften . Bei den Frauen nahmen in
der Klasse 43, in der Klosie L 69, in der Klasse ' 2 II
209, in der Klasse 8 III 168 und , in der Klasse 6 223
Einheiten teil . Dazu kommen nur teilweise erfaßte 478 Ju¬
gendmannschaften.

BSC . und SEE . sind Meister.
- Beide Meistertitel sind an die Reichshauptstadt gefallen.
Bei den Männern ging in der Kriegsklasse L der Berliner
Sportklub mit der von keinem anderen Verein erreichten
Zahl von 19148,2 Punkten als Sieger hervor . Die Meister¬
schaft der Frauen in der L -Klasse erkämpfte sich der SC,
Charlottenburg mit 511,56 Punkten,

Die Nordmark war in der Frauenklasse mit zwei sehr
guten Plätzen erfolgreich , denn - St Georg Hamburg kam
mit 493,25 Punkten vor Iahn München aul den zweiten
Platz und an vierter Stelle folgt bereits die Hamburger
Turnerschaft mit 470,56 Punkten vor dem TK , Hannover,
der es auf 465,66 Punkte bracht «.

Tie deutsche Ringcrstafsel für den Länderkampf gegen
Italien am 12. Januar in Stuttgart hat sich bereits an Lü
und Stelle versammelt und unterzieht sich dort unter Leitung
des Reichstrainers Fö ideal  und des Hauptsportwai !-
Schops einem gemeinsamen Abfchlußtraining.

„Kd5."-Sport
Der Tischtennis - Kursus  wird zur Zeit nicht mehr

durchgeführt . Der Wiederbeginn desselben wird rechtzeitig
bekanntgegeben.

Wie Eulenlpiegel auf den Hund kam
Till Eulenispiegel , der Schalk , hatte sich um sein letztes

Geld einen großen Schlächerhund gokaust und nun zerrte er
ihn an einem Strick hinter sich her.

Der Hund war bissig und nur schwer zu bändigen , aber
gerade da ? kam dem Schalk für sein Vorhaben sehr zustatten.
Als der K:rchturm und die ersten Häuser des Städtchens
Stiefendach sichtbar wurden , holte Eulenspiegel au ? seinen
tiefen Taschen ein Barbiebbecken sowie ein Stück Seife her¬
vor und begann damit kräftig Schaum zu schlagen . Das weiße
Zeug schmierte er dem Hund am das Maul . daß man es
schon von weitem sehen konnte , und befreite thu dann mit
einem Klaps von seinem Strick , Der Schlächterhund war
daröb so erstaunt , daß er mit einem Freudengeheul in das
Städtchen hineinjagte.

Die Weiber auf dem Marktplatz erblickten ihn zuerst . Sie
schrien gellend auf und liefen dann mit wehenden Röcken in
die Häuser , um sich vor dem gefährlichen Tier za retten.

„Ein tollwütiger Hund ! Ein tollwütiger Hund !" pflanzt»
sich der Ruf durch die Gassen und Gäßchen der Stadt , so daß
kurze Zeit danach kein Mensch mehr in ihnen zu finden war.
Die Fuhrleute ließen ihre Wagen stehen, die Bäcker ihre
Brotkörbe , der Stadtschreiber sein Tintenfaß , und der Bür¬
germeister , dem Tapferkeit so unbekannt war , wie einem
neugeborenen Kind das A-bc, rettete sich gar auf den Rat¬
hausturm.

In diesem bedenklichen Augenblick kam Till Eulenspiegel
herangetrabt , Er tat ganz erstaunt und blickte verwundert
um sich, die Stadt wie ausgestorben vorzufinden.

„Rettet euch!" schrie der Bürgermeister vom Rathausturm.
„Ein tollwütiger Hund läuft durch die Gassen !"

„Ich habe leine Angst vor tollen Hunden , ich hab ' deren
schon mehr zur Strecke gebracht , als in eurer Stadt Platz
haben !" schnitt Till Eulenspiegel tüchtig aus.

,OH, dann seid ihr unser Mann !" rief der Bürgermeister
erlreut aus . „Tötet mir den tollwütigen Hund , und es soll
euch eine Belohnung werden !"

„Fü . " fünszig Güldengroschen tu ich' s ", sprach Till
lächelnd , . . „ . <

„Das ist zwar viel Geld , aber ihr sollt es haben.
Da machte Till Eulenspiegel sich daran , den Schlächterhund

wieder einzuengen . Er erwischte ihn unter dem Erker der
tugendsamen Jungser Siegelgund und machte an Ort und
Stelle dem wertvollen Hundeleben mit seinem Taschenmesser
ein Ende , Als er den verendeten Köter zum Rathaus schleppte
und der Bürgermeister das tote und nun völlig ungefährliche
Tier erblickt«, stieg er vom Turm herunter und trat auf
Till Eulenspiegel zu.

Da habt ihr einen Güldengroschen , braver Mann,
Aber ihr habt mir doch deren sünszig versprochen !" staunte

Till.

„Fünszig ? Ich kann mich dessen nicht entsinnen ! Wenn
ihr es aber besser wißt als ich, dann sucht euch doch dis
restlichen neunundvierzig Güldengroschen woanders !"

Diese gemeine Rede brachte den Schalk arg in Wut , aber
er ließ sich nichts davon anmerken , sondern steckte den Gül-
dengroschen in seinen Beutel und machte sich aus dem Staube.
Beim nächstbesten Fleischer kaufte er sich für daS Geld cinep
Sack halbverdorbcnen Fleisches , den er aus dem, Rücken durch
die Stadt trug.

Durch den Geruch des Fleisches angelockt , rannte Till bald
ein halbes Dutzend Hunde nach , Lüsternd schnappten sie nach
dem Sack , den er ihnen immer wieder vor die -Schnauzen
hielt . Als das Dutzend voll war , teilte Eulenspiegel das
Fleisch unter den Hunden auf und schmierte dann jedem der
Köter das Maul mit Seifenschaum an . Ob dieses scheußlichen
Nachgeschmackes stoben die Hunde nach allen Seiten ausein¬
ander und brachten durch ihr Erscheinen die ganze Stadt

Blüten des Unmuts
Der Verrückte,  In einer Irrenanstalt wirb mitten

in der Nacht die Hausglocke mit größter Vehemenz betktigt.
Ein Wärter össnet das Fenster : „Ist da unten jemand ?" —
„Ja ' ich möchte hinein ", entgegnet der späte Gast , „ich
glaube , ich habe plötzlich den Verstand verloren und will-
mich behandeln lassen, " — „Was ? Mitten in der Nacht!
Sie sind wohl verrücktl"

Merkwürdige Krankheit, „Sie sehen ein bißchen
angegrissen aus ", bemerkt Mäher auf der Straße zu einem
flüchtigen Bekannten , „Wenn Sie wüßten , in was sür einem
Zustand ich mich befinde ! Meine Leber ist nicht in Ordnung,
der Magen tut mir weih die Beine sind mir geschwollen, mein
Hals ist ganz entzündet , und ich selbst befinde mich auch
nicht wohl !"

Verpflegung auf Staatskosten, „Haben Sie
dies Jahr schon viele Gesellschaften mitgemacht ?", fragt
Schulze aus einer Familienfeier seinen als starken Esser
bekannten Tischnachbarn , „Wie ?" — „Ich meine , ob Sie
viel eingeladen waren ?" — „Einige Male , aber noch nicht
ost genug !" — „Tann sollten Sie sich in Venedig nieder¬
lassen. dort werden nämlich selbst die Tauben aus Staats¬
kosten verpsl 'egt, " *

Neues Fremdwort,  Frau Bullrich Machte eine Reise
durch Italien , In einem Gasthos zu Mailand schloß sie sich
im gewissen Oertchen ein und konnte den Riegel nicht wieder
zurückschieben. Aus ihre Rusc eilt das Bedienungspersonal
herbei und in dem Bestreben , sich ihm verständlich zu machen,
zetert Frau Bullrich aufgeregt von innen : „ O Tio ! Ich bin
eingeriegolettoi"

in eine noch viel größere Aufruhr , als es der -eine Hun -d
schon vermocht hatte.

Der Bürgermeister war wieder auf den Rathausturm ge¬
stiegen und rief mit ängstlicher Stimme nach Till Eulen¬
spiegel,

Der erschien nach einer halben Stunde in aller Seelenruhe.
„Guter Mann , rettet unsere Stadt vor den tollen Hunden !"

bat der Bürgermeister flehentlich,
„Ja , und ihr werdet mich dann wieder mit einem Gülden¬

groschen abspeisen !"
„Bei Gott . ich gebe euch diesmal sünszig !"
„Hundert müßt ihr mir geben , und zwar auf der Stelle,

dann tu ich' s !"
Da beriet sich der Bürgermeister eine kurze Weile mit

seinen Ratsherren und warf dann einen Beutel mit Gülden¬
groschen auss Pflaster,

Till Eulenspiegel bückte sich und zählte fürsorglich das
Geld . ES stimmte haargenau.

Dann packte er seinen Ranzen und beeilte sich, aus der
Stadt zu kommen . Denn den wackeren Stiesenbacher Bürgern
war alles mögliche zuzutrauen , wenn sie daraufkamen , daß
ein Schalk ihre Hunde eingeseift und ihre Stadtväter über
den Löffel barbiert hatt «.

Schweizer Bürgergarde von Anno dazumal.
„Flügelmann , jetzt feg i dir aber zum letzten Mal . steh
grad !" — „Hauptmann , halt ' « Mund !" — „Wenn wir in
Prühssc wären , dersest das nit zu mir sagen !" — „Wenn
wir in Prühsse wären , wärest du auch nit Hauptmann !"

Tie musikalische Nachschöpsung,  Ein sich zu¬
gleich als Tonschöpser betätigender Kapellmeister erprobt mit
seinem Orchester sein eigenes neues Lpernwerk . Schon im
Vorspiel stößt man aus unüberwindliche Schwierigkeiten
Immer wieder klopft der Komponist ab , immer wieder be¬
fiehlt er : „Bon diesem Zeichen ab bitt « noch einmal !"
Ta erhebt sich der erste Geiger : „Ach, Herr Kapellmeister,
geben Sie sich keine Mühe - mehr , die Stelle ging ja schon
neulich im „Tristan " nicht !"

Wagner-Festspiele in Barcelona
Mit der Ausführung von „Rhcingold " ist das Gastspiel der

Frankfurter Oper  eingeleitet worden . Der Opernsaal
war bis - aus den letzten Platz besetzt. Das Orchester der Barce-
lonaer Oper war durch Künstler der Frankfurter Oper auf
97 Mitwirkende verstärkt worden und stand unter der Lei¬
tung von Franz Konwitschny,  der schon im Vorjahre
mit den Mozart -Fcstspiclen große Erfolge in Barcelona da¬
vongetragen hatte.

Hauses eine kleine Feier statt . Dem Direktor des Licco Z
M c stres , der sich in inchr als 25jährtger ckünstlcri
A ' tung große Verdienste um die Verbreitung der Wag
Musik in Spanien erworben hat , wurde das ihm vom Fü

Unsene küiinen rnslcien:
Bremer Schauspielhaus . Irma Poppe,  erst « Charakter-

darstellerin vom Stäatstheater Danzig , wurde stir die kom¬
mende Spielzeit an das Bremer Schauspielhaus verpflichtet,

verliehene Vcrdienstkreuz des Ordens vom Deutschen Adler,
2 , Stufe , überreicht . Das Publikum zollte den deutschen Künst¬
lern begeisterten , langanhaltenden Beifall.

Bukarester Philharmonie in Dresden
Nach Wien und Prag hat nun auch Dresden das Phil¬

harmonische Orchester Bukarest aus seiner Gastspielreise
durch Deutschland kennengelernt . Das Konzert bildete ein
kulturpolitisches Ereignis . Anwesend,bei dieser Veranstaltung
waren Rcichsstatthalter Martin Mutschmann,  der den
Ehrenschutz übernommen hatte , Landeskulturwalter Salz¬
mann und viele Künstler . Ein begeistertes Publikum würdigte
die hervorragenden Leistungen des Orchesters mit wahren
Beisallstürmen . Der Dirigent , Generalmusikdirektor George-
George . se u,  ist in Deutschland seit langem als ein
Meister des Taktstockes bekannt . Auch durch das Dresdener
Konzert rundet sich das Bild von der Musikpflege in dem
uns befreundeten Rumänien in höchst erfreulicher Weise,
zumal es Einblick gab in das heutige rumänisch - Musik¬
schaffen durch Kompositionen von Dino Lipatti , Pal K°n-
stantinescu , Sabin Dagoi und Georges Enescu , Wie am
Anfang ein deutsches Werk stand , und zwar Richard Strauß'
„Don Juan ", so dankte das Gastorchester auch mit einem
deutschen Werk als stürmisch geforderte Zugabe , dem
„Mcistcrsinger "-Vorspicl , das , vollendet dargeboten , den
Abend auf würdige und sinnvolle Weise abschloß.

^ uirvnz- uno AUsranvjluvlen IN Berun-«rei
Prosessor Dr, Karl L, Don Loesch,  aus Anlag seines I-chzi-
Ecburtstages mit dem Ehrenzsichensürd - Uisch - Bol
p f I e g - ausgezeichnet. Der Präsident des DeutschenAuslandsiust!
in Stuttgart verlieh ihm die Silberne  E h r e n p l a k- t t c,

g-Itarb-n. Hofrat Professor Dr, Joses Etrzyg-
-st m Wien fast 79 Jahre alt , gestorben. Ein bedeutender Kelch!

H?jwtt°ch> der Kunstgeschichte, auch alle Er
gebiete dieser Wissenschaft in hervorragender Weise beherrschte,
u ' b I sein besonderes Berdienst, den c
I .Ä " "bischer Elemente »t der Entwicklung der europäischenK
erkannt und nachgewiesen zu haben,

Komödienstoff. Horst Sommers Komödie .Was
lÄn « n- zur Uraufführung im .Kleinen Haus" der Sta

^ Frankfurt a. M, angenommen. Die Einstudierung
Werkes liegt ln Handen von Richard Salzmann

seltener « rillparzerdokumentc. Anläßlich der unter
schirmhorrschasl des Reichsministers Dr, Eoebb eis  und

" " " Schirach  stattfindenden Erillparzernn
Zanuar wird im Wiener Rathaus -ine Aasstelll

""" Bildnissen und Dokumenten einen M
dick-!- die Entwicklung des Dichters geben wird,
der -°? -rd°n Handschriften, die sich im B-

r Stadt Wien befinden, der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht.
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